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Gute Erfolge im Westen.
öikglklA» Siem »kl Kkslslnt.
86 ® Gefangene . 8 Maschinengewehre erbeutet.

« Der Marsch nach Berlin.
Im Herbst 1616 war der russische Minister-

Präsident Kokowzeff  in Paris , um über eine
neue Anleihe zu verhandeln . Die Sui ’rnc , die da¬
mals der russische Staat schon schuck̂ .', betrug
rund 12 Milliarden Franken . Dabei waren nicht
witgecechnet rund 5 Milliarden Frauken , die das
französische Kapital für innere russische Unterneh¬
mungen hergegeben hatte . Bei den Anlcihever-
handlungen 1913 wollte Frankreich endlich
Sicherheit  dafür haben , daß die neue Anleihe
in erster Linie für militärische Zwecke verwanot
werde . Vorangegangen waren Besprechungen der
beiderseitigen Generalstäbe , die vor allem den Bau
strategischer Bahneil und die Vervollkommnung
des Straßennetzes zu»l Gegenstände hatten . In
französischen Militärzeitschriftei ' erschienen Artikel,
die genau angaben , was der russische Verbündete

. zu tun habe , um seine Mobilmachung zu beschleu¬
nigen und Tnit Hilfe neuer Bahnlinien den
„Marsch nach Berlin " zu erleichtern . Als zweck¬
mäßigste Operationsbasis wurde die Gegeiid
Bielostok—Grodno —Kowno bezeichnet , von wo die
russische Heeresmacht nach Kriegsausbruch so schnell
als möglich nach Ostpreußeir vorzustoßen niid die
viel schwächeren deutschen Kräfte zu überrennen
hätte . Demnächst wäre Russisch-Polen mit besseren
Verkehrswegen zu versehen.

Das Ergebnis der Pariser Besprechungen mit
> Kokowzeff war , daß Frankreich versprach , fünf

Jahre hintereinander je 500 Millionen Franken
Neue Anleihe zu geben unter der Bedingung , daß
davoir neue Verkehrswege in Westrußland nacy
den Wünschen des französischen Geireralstabs her-
gestellt würden . Gerade jetzt vor einem Jahr er-

- schien in der Pariser Zeitschrift „Le Correspon-
dani ' ein langer Artikel , in dem mit aller Schärfe
nusgeführt war . daß Rußland nun endlich die
Allianz wirksam machen müsse durch Veranstal¬
tungen ', die den Einfall einer Njenrcn - und
Narew -Armee in Ostpreußen erleichtern und
demnächst m Russisch-Polen gegen deutsche und
österreichische Vorstöße besser mit Zufuhr - und
Ouerbahnen ausrüsten sollten . In Paris war

( Man damals sehr groß und darum auch so ge¬
sprächig.

Heute können wir uns beglückwünschen, daß
der Krieg ausgebrochen ist, noch bevor Rußland
Seit hatte , die Vorbedingungen für das Gelingen
des Angriffsplanes zu erfüllen . Die Niemen - und
die Narew -Armee sind an den masurischen Seen
lerrieben , die große russische Offensive in Rufst ch-
Polen zusammengebrochen . Die brave „Tims"

, jammert darüber , daß cs Rußland versäumt habe,
J das polnische Operationsgebiet besser mit Bahnen

und Straßen auszurüstcn . Wie nachteilig sich die-
er Mangel für das geschlagene, nach der Weichsel
Mrückflutende russt ' che Millionenheer noch erwei¬
sen wird , warten wir ruhig ab in dem Bewußtsein,
wie gut es war , daß uns russischer Uebernmt und
mglische Falschheit zuui Losschlagen nötigten , noch
öevor der vom französischen Generalstab mit hei¬
lem Bemühen betriebene Pact über den Ban stra¬
tegischer Bahnen für den Marsch nach Berlin ans¬
geführt war.

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht
vom 20. Dezember.

Wien,  21 . Dez . Amtlich wird verlautbart:
21. Dezember mittags : In den Karpathen
macht unser Angriff  im oberen Flußgebiet der
Latorcza gute Fortschritte.

Nordöstlich des L u p ko w c r P a s s e s an der
Linie nördlich K r o s « o -T « cho w und ain unte¬
ren D u u a j e c wird heftig weiter ge
kä m p s t.

Tic Lage in S ü d p o l c n hat sich nicht geändert.
Ter Stellvertreter des Chess des Gcneralstabs:

v. Hvfer,  Feldmarschallcntnaut.

Der verheimlichte Anteraang eines
britischen Truppen - Transportschiffes

Berlin,  21 . Dez . Das „Berliner Tageblatt"
Meldet ans Rom : Die bei Livorno  an den
Strand geschwemmten englische» Helme werden im¬
mer zahlreicher. Es sind schon über 40 : außerdem
sahen Fischer ans dem Meere bei der Insel G o r -
g o n a Hunderte und Abcrhundertc englische
S o l d a t c » h e l m c treiben. Ebenso wurden
Rellirngsgürtel angespült . Es handelt sich also
offenbar um den S chi s s b r n ch eines rngli-
>chc n T r u p p c ii t r a n s p o r t d n in p f e r s.

Der Weihnacht ĝrust des bayr Königs¬
paares an die bayr . Truppen

r W13 . Münclien , 21. Dez . Das Konigsvaar
tot den bayerischen T rn p P e n im Feld nachstehen¬
den W e ichn a cht s g r u ß gesandt:
. „Zum Wcihnachtsfest gedenke ich ganz besonders
herzlich aller meiner lieben Landeskinder . die fern

Hermai dar dem Feinde stehen , nedenke
'hrer mit Stolz und Dank in vertrauensvoller Zu¬
versicht, daß ihre opferfreudige Pflichterfüllung von
Erfolgen aekrönt sein wird , die die Gewäbr dafür

» .'Wien,daß'künftig niemand mehr es wagt, die deut¬en Weihnachtsfeiern zu stören . Ludwig ."
, . „Vom Weihnachtsbaum eilen meine Gedanken
"Ma„s zu Euch wackeren Soldaten , die Ihr das

Tagesbericht vom 20 . Dezember.

SV6 Großes ^Hauptquartier , 21 . Dez . ,
(Amtlich .)

Französische Angriffe auf Nieuport
wurden auch gestern abgewiesen.

Zwischen R ich ebo nrg - l ' Avon e und
dem Canal d ' Aire ä la Bassse
griffen unsere Truppen die Stellungen
der Engländer und Inder  an . Die
feindlichen Schützengräben wurden ge¬
stürmt,  der Feind ans seinen Stell¬
ungen unter schweren Verlusten
geworfen . Wir erbeuteten ein
Geschütz,fünf Maschinengewehre,
zwei Minenwerfer  und nahmen
270 Engländer und Inder , darunter

10 Offiziere , gefangen.

Ter bei Notre Dame de Lorette
am 18 . Dezember an den Gegner ver¬
lorene Schützkngraben ist zurück er¬
obert.

In der Gegend Sonain - Massiges
(nordöstlich Ehalons ) griffen die Fran¬
zosen gestern heftig an und drangen
an einer Stelle vis in unseren Bor-
graben vor . Ihre Angriffe brachen
jedoch sämtlich in unserem Feuer
zusammen . Vier Offiziere und
310 Mann  liehen die Franzosen
in unserer Hand.  Eine große Zahl
gefallener Franzosen  liegt vor
unseren Stellungen.

In den Argonnen  nahmen wir
eine wichtige Waldhöhe bei Le

Weihnachtsfest nickt im Familienkreise feiern könnt.
Aber eines möge beruhigen . In jeder Stadt und
in jedem Dorf sind aufopfernde Hände bemüht.
Eure Angehörigen vor Not zu bewahren und Euren
Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Damit
zollen wir Euch den Dank des Vaterlandes , von
dessen Grenzen Ihr den Schrecken des Krieges fern¬
gehalten habt . Gott befohlen . Mari  e T h e r e f e."

Des Kronprinzen von Bayern
Zuversicht.

Wien , 21. Dez . Der Korrespondent der „N . Fr.
Pr ." im Großen Hauptquartier meldet seinem
Blatte : Ans den Schützengräben eines bayerischen
Rcwrvelorps wurde ick vom Kronprinzen Ruprecht
zur Tafel geladen , lieber Einzelheiten der Unter¬
redung bin ich nicht berechtigt , Mitteilungen zu
machen , doch glaube ich bemerken zu dürfen , daß der
Kronprinz a u ß e r or d e n t l i ch zuver¬
sichtlich  sowohl über die Gegenwart , als auch
über die Z u k u n f i d e n k t . Der Kronprinz sprach
mit warmen Worten von seinen Truppen , die mit
heldenmütiger Bravour seit Ausbruch des Krieges
stets fiegreichgefochten  haben . Aus feinen
Worten sprach immer die unbedingte Zuversicht und
das beste Vertrauen auf den nach heldenmütigen
Kämpfen entscheidenden u endgültigen
Sieg Deutschlands  und der mit ihm verbün¬
deten österreichisch-ungarischen Monarchie . Ich hatte
ferner Gelegenheit , allerlei Rühmenswertes über
die T a p f e r k e i t des Prinzen Georg  von
Bayern zu hören , der sich insbesondere bei der Ein¬
nahme von Lille in bemerkenswerter Weise ausge¬
zeichnet hat und einer der ersten war , der in die
brennende Stadt eindrang.

Ein Armeebefehl des bayr Kronprinzen
Das Armee -Oberkommando der 6. Armee hat,

wie mitgeteilt wird , unterm 8. Dezember von Lille
aus folgenden A r m e c b c f c h l ansgegeüen:

Seit einer Reihe von Wochen befindet sich das
Erste Bayerische Refervekorps im langsamen , aber
ununterbrochen fortschreitenden Angriff auf starke
Stellungen des Gegners östlich und nordöstlich von

Four de Paris , eroberte » 3 Ma¬
schinengewehre , eine Revvlver-
kano ne  n . machten .275 Franzosen
zn Gefangenen.

Die mit großer Heftigkeit geführten
Angriffe der Franzosen nordwestlich
Berdnn scheiterten gänzlich.

Die große Regsamkeit der Franzosen
vor unserer ganzen Front ist erklärlich
durch folgenden , bei einem gefallenen
französischen Offizier gefundenen
H e e r e s b e s e h l des Generals
Joffre  vom 17 . Dez . 1914:

HI Born 17. Minder 1914:
Seit 3 Monaten sind die heftigen und ungezähl¬

ten Angriffe nicht im Stande gewesen, unsere Front
zn durchbrechen , lieberall haben wir ihnen sicgrcicl,
widerstanden . Ter Augenblick  i st g e k o m -
in c n , mit die Schwäche auszunützen , die sic uns bie¬
ten , nachdem wir uns verstärkt haben an Menschen
nnd Material.

Die Stunde des Angriffes hat geschlagen. Nach¬
dem wir die deutschen Kräfte in Schach gehalten
haben handelt es sich darum , sie zu brechen u . unser
Land endgültig von den Eindringlingen zu be¬
freien.

Svldatcn ! Mehr als jemals rechnet Frankreich
ans euren Mut , eure Energie nnd ans
euren Willen , um jeden Preis zu siegen. Ihr
habt schon gesiegt an der Marne , an der Äser , in
Lothringen nnd in den Vogesen . Ihr werdet zn
siegen vcrstchcil bis zum schlicßliche» Triumph.

Joffre ."

In O st- und W estpr e tt ß e n ist die
Loge unverändert.

In Polen fortschreitender An¬
griff  gegen die Stellungen , in denen
der Feind Front gemacht hat.

Oberste Heeresleitung.

Arrcrs . Schützengraben auf Schützengraben wurde
dem Feinde entrissen : alle seine Gegenangriffe un¬
ter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen,
Hunderte v^n Gefangenen gemacht . Dies alles
unter schwerstem Artilleriefeuer des Feindes , dem
eine gleiche Kraft entgegenzustellen bis jetzt nickt
möglich war . Nach den hier vorliegenden Nachrich
ten hat das Borg  e h e n des Ar  m e e k o r p s auf
den Feind einen st a r k en Eindru  ck gemacht . Ich
spreche dem Armeekorps für seine aufopferungs¬
volle Tätigkeit meine rückhaltlose  A n e r k e n-
n u n g aus und möchte sein Voraehen allen Teilen
der Armee als mustergültig für kommende Zeiten
empfehlen.

gez. R n p p r e cht . Kronprinz von Bayer  n.

Eine erneute Beschießung von Secbrngge nnd
Hcyst.

Amsterdam , 21. Dez . Das „Handelsblad " mel¬
det ans S l u i s : Eine h e ft i g e B e s cki e ß u n g
der K ü st e wurde heute Morgen um 2.40 Ilhr be¬
obachtet Es waren englische Schiffe , die aufs neue
Seebrügge und O êyst bombardierten . Etwa 30
Schüsse wurden abgegeben , doch die Deutschen be¬
antworteten das Feuer nickst. Ein englisches Ge¬
schwader in Schlachtordnung fuhr gestern Nachmit¬
tag außerhalb der Tragweite der deutschen Gescfstitzc
an Seebrügge vorbei.

Heftige Kämpfe in Flandern und Nordfrankrcich.
Der Berichterstatter der „Deutschen Tagesztg ."

meldet : Aus Boulogne wird telegraphiert , daß die
Deutschen die B e s chi e ß n n g. v o n A r in e n-
tiäres  mit großer Heftigkeit ausgenommen ha¬
ben . Von Freitag abend 9 Uhr bis Samstag 7 Uhr
morgens sind mehr als 1 000 G r a n a t e h in
die Stadt gefalle  n . Die Deutschen verwand¬
ten B r a n d g r a n a t e n , die großen Schaden ver¬
ursachten . Die Mensckrenverluste sind jedoch klein.

Aus den telegraphisch hierher gemeldeten Aus¬
zügen aus den Meldungen der Londoner Blätter
vom Kriegsschauplatz geht hervor , daß die Kämpfe
in Mordflandern in den letzten Stunden noch an
Heftigkeit gewonnen haben . Es wird um jeden
fußbreit Boden gerungen und das Kriegsglück ist
in stetem Wechsel. Angriffe und Gegenangriffe
wechseln ab , bald gelingt es an einem Punkt der
Front den Verbündeten , einen Laufgraben zu neh¬
men , bald zlvingt schweres deutsches Geschütz die
Alliierten zur Räumung ihrer Stellungen . Der all¬

gemeine Kampf , der jetzt ans der ganzen Linie
wütet , wird wohl , wie die englischen Blätter ver¬
muten , mehrere Tage fortdauern.

Ae MW Merino® im Ssegefei
bei bei, AklMWi.

Berlin,  21 . Dez . Rach einer Mitteilung , die
der englische Kreuzer „Bristol " bei einem kurze»
Aufenthalt in dem Hafen Punta Arenas gemacht
hat , haben ans englischer Seitein dem
Ka m p s e bei den Falklands - Jnseln  fol¬
gende Schisse  teilgenommc ». „I n v i n c i b l c" ,
„I n s l r x i b l c", „C a n o p it s " , „Carnavo  it " ,
„Korn  tu n 11", „K c » t " , „G l a s g o w" und
„B r i st o l". Der Kampf hat von Vormittag bis
gegen Abend gedauert . Ucbcr die Beschädigung der
englischen Schiffe ist bis jetzt nichts Näheres mitge-
trilt worden , nur soll nach neuesten Meldungen die
Zahl der von den deutschen Schiffen Geretteten
etwas größer sein , als zu Anfang gemeldet wurde.

C a n o p u s und C o r n w a l I i s sind engl.
Linienschiffe von 13 000 und 1-1000 Tons Größe:
die modernen engl . Panzerkreuzer I n v , n c i b I c
nnd Inflexible  haben eine Wasserverdrängung
von je 20 000 Tons , der Panzerkreuzer Kent eine
solche, von 10 000 Tons . Der Panzerkreuzer Car-
narvon ist 11 000 Tons groß.

Die deutschen Panzerkreuzer Scharnhorst und
Gncisenau dagegen hatten nur eine Wasserver¬
drängung von je 11000 Tons.

Englische Frechheiten gegen Italien.
Köln , 20. Dez . Ein römisches Telegramm der

„Kölnischen Volkszeitung " meldet : Ans g e n n e-
s i s che n Kreisen mehrten sich die E i n s p r ü che
gegen das F e st h a l t e n von 21 i t a l i .>e n i ßch e n
Frachtschiff  e n . Augenblicklich werden 'sie¬
ben Getreideschiffe in fr a n z ö s i s ch en
und englischen  H ä f e » z u r ü ckg e h a l t e n.
Verschiedene Schiffe werden gezwungen , ihre La¬
dung in England  zn löschen.. Der „Corriere della
Sera " fordert nackdrücklichst ein energisches
V o r g e h e n des Mini  st e r s des Aeuhern.

Japan und Australien.
Der Zwist naht.

Das japanische Parlament ersuchte, wie Peters¬
burger Blätter melden chic Tokioter  Regierung
um Ablehnung des V c r l n u g e n s der
australischen  B n n d c s r c g i c r u n g, die
Operationen der japanischen Flotte auf den Raum
n ö r d l i ch d c s A e q u a t o r s zu beschränken.

Der Schaden in Hartlcpool n . Scarborongh 30 Mill.
Amsterdam , 20. Dez . Der gesamte , durch die Be¬

schießung von Kartlepool und Scarborongh verur¬
sachte Materialschaden wird soweit er Ge7>ä" ^ - " " d
Einrichtungsgegenstände betrisst , ans "
Mark geschätzt.

Die Minciigcfahr
London , 21 . Dez . Die englische Admiralität be¬

richtet , daß das englische Dampfschiff „Tritonia " an
der -Nordriiste von Irland auf eine Mine aestoßen n.
gesunken ist. Man glaubt , daß das Schiff verloren,
aber die Mannschaft gerettet ist.

Boulogne , die Stadt der Engländer.
Von dem veränderten Aussehen . daL jetzt Bou¬

logne hat , gibt der Kriegskorrespondent der Ber-
lingske politiske Tidende folgende Schilderung:

Außerhalb der Mole liegen zwei niedrige , grau
bemalte , fast unsichtbare Schiffe , eins aus jeder
Seite der Hafeneinfahrt . Es sind englische
Torpcdojäger , Schildtvachen , die jedes Fahrzeug,
und sei es das unscheinbarste -Fischerboot , das di^ ch
die Hafeneinfahrt ein » oder auspassiert , anruft . Die
Torpedoboote haben den besonderen Auftrag , sorg¬
fältig daraus zu achten , daß nicht irgendein Boot
sich unter der Wasserobersläclw in den Hasen ein-
schleicht. Man befürchtet ganz besonders deshalb
Angriffe , weil ja stets elf bis zwölf arotze Trans¬
portschiffe längs der Kaie verankert sind . Was ist
das für ein meickwürdiaer bizarrer Krieg : Jetzt mutz
man sich gegen Angriffe aus der Tiefe und ans der
Luft in erster Linie verteidigen . Tie Unterseeboote
und die Tauben , das sind jetzt die Feinde . Man
sagt , daß oben auf der Zitadelle die Kanoniere Tag
und Nacht bei ihren Aeroplankanonen wachen . Man
kann sie von der Stadt aus nicht bemerken : aber
schon auf der äußersten Redoute der Festung soll
eine ganze Reihe von Kanonen mit ihren Mündun¬
gen 60 bis 80 Grad hoch in die .Luft ragen . Noch
etwas anderes bemerkte ich: es sind drei kolos¬
sale Schlachtschiffe,  die weit draußen im
Meere verankert sind. Drei bis vier Kilometer Ab¬
stand zwischen jedem . Sie stehen wie angenaaelt.
Mehrere Stunden hindurch erblicke ich bereits ihre.
Riesenschatten immer an derselben Stelle des Hori¬
zonts . Soviel weiß ich, daß Boulogne scharf be¬
wacht wird . Hier w i m melt es gerade z u
von Engländer  n . und die französischen Sol¬
daten sind ganz in der Minderzahl . Wenn man von
den Docks nach der Eisenbahnstation geht , muß man
sich unbedingt in dem Glauben befinden , daß man
in einer e n g l i s che n Hafenstadt  sei.



Ans der Zeitungsschan.
Wien, 18. Dez, Die Wiener Blätter be¬

sprechen den Sieg in Polen mit der größten Ge¬
nugtuung . Des Fremdenblatt schreibt:

Der Sfi 'g der Verbiindeten ist kein Ueberrasch-
nngssieg und kein Augenblickserfolg, sondern der
feste Schlußstein des mit eherner Konsequenz, Qua¬
der ans Quader aiifgefiihrten Baues . Das verstärkt
die ungeheucre Bedeutung des entscheidenden Er¬
folges, den die Verbiindeten aus den politischen und
galizischen Schlachtfeldern errangen , noch um ein
weiteres . Die Niederlage der Russen wird nicht
bloß die fernere Gestaltung der Dinge ans dein
nordöstlichen .Kriegsschauplatz. sondern Qiufi die
politischen Verhältnisse oitf allen Schauplätzen des
gegenwärtigen Weltkrieges beeinflussen. Mit Ruß¬
land haben auch seine Verbündeten und seine Vasal¬
len, welche auf deS Zarenreiches Hülfe alle Hoff¬
nung setzten, eine entscheidende Niederlage erlitten.
. . . Die. gewaltigste Schlacht der W e l t -
g e s chi cht e und der in ihr erfochtene große Sieg
bleiben zugleich ein u n v e r g ä n g l i che s D e n k-
m al der treue n Waffen brü derschaft
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns . In voller
Einigkeit, nur immer den großen Zweck des Ganzen
vor Augen, kämpften die deutschen n. österreichisch-
ungarischen Armeen nicht bloß äußerlich Schulter
an Schulter in dieser Völkerschlacht, sondern teilen
sich in wahrhaft herzlicher Kameradschaft in die ge¬
waltige Kampfarbeit . Mit todesmutigem Herois¬
mus kämpften die deutschen Truppen mit den un¬
seren vereint , einer den andern in selbstloser Weise
unterstützend, wie wir mit freudiger Gcnutuung
von der Anerkennung Akt nehmen, welcln' die deut¬
sche Oeffentlichkeit unserem Heere zollt, das tapfer
und treu der großen gemeinsamen-Sache dient. Sv
grüßt bei uns die große Allgemeinheit die Helden
der deutschen Armee an diesem frohen Siegestage
mit hellem Jubel.

Wie es bei den Russen nussieht.
Einem Briefe aus Oesterreich, der einem Bon¬

ner Universitätsprofessor zuging, entnehmen wir
das folgende:

Bei den Russen besteht ein .,a u f f ä l ke n d e r
M a n g e l an Waffen,  Munition und Unifor¬
men. Die letzten Gefangenen, welche die Oester-
reicher machten, waren in Zivil gekleidet und da¬
rüber hatten sie Sdmnreruniformen aus Leinen,
an ." Die Quelle dieser Mitteilung , ein öster¬
reichischer Offizier , der bis vor kurzem ans dem
Kriegsschauplatz in Rußland lvar , hat „selbst ge¬
sehen. wie die Offiziere mit Pistolen und Peitschen
die Leute angetrieben , und auf den Schlachtfeldern
findet man Unmassen von Knuten ."

Gefangene russische Offiziere.
Hanau, 20. Dez. Große Transporte gefangener

russischer Offiziere sind nach Mittel - und eoüd-
deutschland heute im Sonderzug in Hanau durchge¬
kommen. Etwa 3VÄ Offiziere,  darunter zwei
kommandierende  G e n e r ä l e, wurden auf
dem Bahnhof in Hanau verpflegt und dann lveiter
transport . Ferner trafen 200 gefangene russische
Offiziere in Friedberg i. Hessen ein, die dort in der
neuen Kaserne des Infanterieregiments unterge¬
bracht wurden.

Ein Französliug.
Paris , 20. Dez. Der biherige sozialdemokrat.

Reichslagsabgeordnete für Metz, Tr . W e i l, ist am
6. August als Freiwilliger in die französische Armee
eingetreten . Er erklärt , er fei überzeugt, dadurch
das Mandat eines sozialdemokratischenelsaß-loth¬
ringischen Abgeordneten pflichtgeniäß erfüllt zn
haben.
Der „freundliche" Verkehr zwischen den friudlicheu

Schützengräben.
Man stellt der Franks Ztg . als Beweis franzö¬

sischer Tiicke folgenden Auszug aus einem Feldpost¬
brief zur Verfügung:

Die Franzosen liegen kaum 30 Meter vor uns.
Seit einiger Zeit waren Zurufe hinüber und her¬
über geflogen. Meist freundschaftlicherArt . Zu¬
letzt machte ihnen einer der unseren die Mitteilung,
wir hätten viel Tabak und R a nchw er k und
könnten ihnen davon abgeben, was sie mxs dafür
geben wollten? Sie antworteten Kognak, und so
wurde der Handel abgeschlossen. Päckchen Tabak
wurden hinübergeschleudert. Lange Pause auf
Seiten der Franzosen. Dann aber, was kam?
Handgranaten  auf Handgranaten , die uns
mehrere Leute kosteten, llnsere Wut war groß, wie
man sich denken kann. Und als wir am anderen
Tag Verstärkung bekamen, nahmen wir Rache.
Wir stürmten den Schützengraben der heimtücki¬
schen Gegner, ein wütendes Handgemenge entstand,
nicht mit dem Basonett , mit dem Kolben wurde ge¬
lochten, und ani Ende des Kampfes deckten 68 tote
Franzosen den Boden, acht machten wir zu Ge¬
fangenen.

Ehrungen für Hindenburg.
Frankfurt a. M., 20. Dez. Unter dein Vorsitz

des Oberbürgermeisters und des Stadtverordneten¬
vorstehers hat sich hier ein Komitee gebildet, um
dem Generalfeldmarschall von Hindenburg im Na¬
men der Bürgerschaft Frankfurts einen von Künst¬
lerhand geschaffenen Ehrendegen zn überreichen.

Hallea. S , 20. Dez. Der Magistrat der Stadt
Halle hat beschlossen, der Stadtverordiwteiwer-
sammlung vorzuschlagen, als „Hindenburg -Spende"
für das Ostheer 80 000 dl  aus dem Kriegsfonds zu
bewilligen, und zwar soll dem Feldmarschall die
Verfügung über diese Summe überlassen bleiben.

Neue Kämpfe in Kamerun.
London, 20. Dez. Das engl. Pressebüro ver-

vffeutlicht einen Bericht über die letzten
Kämpfe in Kamerun, in welchem es heißt:
Die Engländer rückten langsam an der nördlichen
Bahnlinie vor. Am 8. Dezember fand ein scharfes
Gefecht bei L u m statt, einer Ortschaft, die unge¬
fähr 20 Meilen nördlich von Mujuka liegt. Die Eng¬
länder verloren an Toten einen Leutnant und drei
Eingeborene. , Am 10. Dezember war die ganze
Bahnlinie in den Händen der Engländer . Die
Eingeborenenstadt Bare  ergab sich. Fünf Loko¬
motiven, eine große Anzahl von Eisenbahnwagen
und zwei Flugzeuge fielen den Engländern in die
Hände. Am 9. Dezember wurde ein englischer
Leutnant schwer verwundet . — An der O st bahn
wurde am 26. November eine französische Kund¬
schafterabteilung angegriffen. Sie verlor zwei Offi.
ziere und 29 Eingeborene an Toten , ein Unteroffi¬
zier erlag seinen Wunden, 16 Eingeborene wurden
verwundet . An der nigerischen Grenze fanden mir
kleinere Scharmützel statt, in denen ein englischer
Offizier schwer verwundet wurde. Es gelang den
Deutschen nicht, über die Grenze vorzudringen . In
N o r d ka m c r u n stieß eine englische Truppe auf
eine deutsche Streifabteilung bei Gera, nördlich von

Marua . Auf englischer Seife wurden ein Leutnant
und ein europäischerFreiwilliger getötet.

Die Engländer in Aegypten.
Mailand , 20. Dez. Hussein  wurde durch ein

britisches Oberkommando von seiner ' Ernennung
zum SuIt  a u benachrichtigt. Er nahm das Amt
an, und richtete ein Schreiben an den bisherigen
Premierminister Rnchdi Pascha, worin er Ruchdi
mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraute
und erklärte, daß das Sultanat von jetzt an erblich
wäre. Rnchdi behält das ganze Ministerium bei.
Lord .6 r o m e r erklärte, daß die Proklamation des
Sultanats nur die Wirkung habe, die Beziehungen
zwischen der Pforte und Aegypten auszuheben. Alle
Nebenfrageu seien später zu erledigen. Aegypten
müsse aber fortfahren , seinen türkischen Tribut zu
entrichten, da dieser nach London  gehe zur
Tilgung  zweier ottomanischer Anlehen.

Mailand , 20. Dez. Die Krönung des ägyptischen
Sultans findet heute feierlich statt . Vertreter neu¬
traler Mächte sind aus leicht begreiflichen Gründen
nicht zur Krönungsfeier eingeladen. England wird
bei der Feier durch Oberkommissar Mac Mahon
vertreten sein. /Das Ministerium des Auswärtigen
wird noch nicht ganz abgeschafst. Die diplomatischen
Agenturen werden in Konsulate umgewandelt.

Aus Przemysl.
Der „Poster Lloyd" ineldet: Nach einer Depesche

ans P rz e m y s l haben die Russen w e n i g K a-
non cit und Truppe  n, so daß sie außerstande
sind, die Belagerung zu vollziehen. Sie haben eine
Stellung bis vor dem Festungsgürtel inne und be¬
schießen nur eine Seite des Fortsgürtels . Die
Festungsbesatzung unternahm bereits mehrere Male
gelungene Ausfälle. Die russischen Sturmangriffe
wurden jedesmal mit Erfolg zurückgeschlagen.

Alls unseren fcMdi  Verlustlisten.

Reserve Infanterie -Regiment Nr . 80. .
Berichtig !! u g fr  ü h e rer  N u g a b e u.
Res. Obel. Dachseuhausen, bisher verw., gest. im

Res.-Laz. Darmstadt 24. 11. 14..
Reserve Infanterie Regiment Nr . 87, Limburg,

Mainz.
(Cernay am 1., 3., 6., 12., 13., Bille für Tourbe
V0!U6. bis 12. und weitere Gefechte vom 19. bis 27.

11. 14.)
Gcstorben infolge Krankheit:

Ers.°Res. Kaiser, Langenschwalbcich, gest. an
Typhus im Lazarett Rethel 8. 11. 14.

Landsturm -Bataillon 4, Darmstadt.
(Gefecht am 23. 11. 14)

Ldstm. Becker. Neuenheim, lvw.: Ldstm. Westeu-
berger, Sindlingen , tot : Ldstm. Dienst, Soden,
.schvw.: Ldstm. Freund , Hofheim, low./ Ldstm. Geis,
Obertiefenbach, lvw.: Ldstm. Stillger . Niedcr-
brechen, lvw.: Ldstm. Krieger , Königstein, verm.

Füsilier Regiment 80, Wiesbaden, Homburg.
Bert cht i g u n g frühe rep  A n g a b e n. ' .
Füs . Maier 2., Talheim , nicht tot , sondern verw-
Infanterie Regiment Nr . 88, Mainz , Hanau.
Berichtigung früheptzr AngnLewr
Musk. Michel 1., Bornich. bisher Veriv.. gest/ iin

Lazarett Bertrix 28 8. 14; Musk. Rösch, Limburg,
bisher veriv.. gest. Res.-Laz. Limburg 12. 10. 14;
Musk. Heinrich Heuß, Wiesbaden, bisher verm.,
verw., gest., gest. im Laz. Bonn 24. 9. l !; Musk.
Laur , Weyer, bisher verw., gest. im Feldlaz. St.
Quentin 7. 10. 14; Wehrin. Bätzel Rüdershausen,
bisher verm., verw. ; Musk. Dinges , Oberseelbach,
bisher verw., gest. 28. 8. 14; Ntusk. Breitenbach,
Osterspai, bisher verw., gest. 28. 8. 14; Musk. Sieg¬
fried. Hochheim, bisher verw., gest. 28. 8. 14; Musk.
Luschberger. Hochheim, bisher verw., gest. im Feld¬
lazarett Erchen 9. 10. 44 ; Res. Engers / Mittelbach,
bisher verw., gest. im Feldlazarett Roye 3. l l. 14;
Musk Jäger . Dotzheim, bisher verw., gest. im
Kriegslaz . Neske 14. 10. 14; Kriegsfreiw . Arnold 1.,
Dotzheim, bisher verw., gest. im Feldlaz. Ercheu 8.
10. 14; Schütze Hermann , Niederjosbach, bisher
verw., gest. im Feldlaz. des 18. Armeekorps.

Deutschland.
* Die Steuerveranlagung für 1915. Berlin.

20. Dez. Die Handelskammer zu Berlin hat be¬
schlossen, bei dem Finanzminister vorstelligzu iver-
den, daß der Zeitraum , innerhalb dessen die Steuer¬
erklärungen für das Jahr 1915/16 abzugeben sind,
bis einschließlich 16. Februar 1916 verlängert wird.

Italien.
Fürst Bülow in Rom.

Rom, 20. Dez. Fürst Bülow hat henke vormit¬
tag mit dem üblichen Zeremoniell dem König sein
Beglaubigungsschreiben überreicht Hostvagen
hatten den Fürsten Bülow und die Herren von der
Botschaft von der Villa Malta abgeholt Vor dem
Qnirinal begrüßte eine zahlreiche Menschennrenge
de>r Botschafter ehrfurchtsvoll. Der König empfing
den Fürsten im Thronsaal . Dem Zeremoniell des
Hofes entsprechend, werden hierbei keine An-
sprackren gehalten.

Lokales.
Lim -urg, 22. Dez.

Kath ol . B ü r g e r g e s eckl scha f t Con-
stantia.  Wie aus 'dem Anzeigenteil ersichtlich
ist, wird am 2. Weihnachtstage Herr Pollottiner-
Pater M e ckes in der Constantia einen Vortrag
über „K r i e g s e r l e b n i sse der Kameru¬
ner  M t s s i o n" halten. Das zeitgemäße Thema
wird sicher den Beifall aller Mitglieder finden.

=>  Zur Regelung des Weihnachts-
Verkehrs.  Im Gegensatz zu früheren Jahren
wird der starke allgenieine Verkehr ani 24. Dezem¬
ber nachmittags mit der Abbeförderung einer gro¬
ßen Anzahl von Militärnrlaubern zusammentresfen,
und auch ani 27. Dezember und 31. Dezember nackp
mittags außergewöhnlich anschwellen. Wegen Her-
gabe eines großen Teils der Betriebsmittel zu
Heereszwecken können Vor-. Nach- und Sonderzüge
uicht in dem gleichen Umfange gebildet werden, als
es früher geschehen ist und wie es auch dieses Jahr
zur ordnungsmäßigen , pünktlichen Betriebsführung
wünschenswert wäre. Es wird nicht zn vermeiden
sein, daß am 24., 27. und 31. Dezember nachmittags
alle Züge sehr stark benutzt, leicht Verspätungen er¬
halten, und unter Umstünden Anschlüsse versäumen
werden : vereinzelt werden den Personenzügen auch
mit Bänken ausgerüstete Güterwagen beigestellt
werden müssen. Hiernach dürfte es sich empfehlen,
wenn alle diejenigen, die über ihre Reisezeit frei

verfügen können, sich dem Vorstehenden gemäß mit
ihrer Reise einrichten.

D i e Fleisch preise i m Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.  Die Fleischpreise im
Kleinhandel in der zweiten Hälfte des Monat
November d̂ J . im Regierungsbezirk Wiesbaden
sind in der Stadt Montabaur am niedrigsten ge¬
wesen. Sie . betrugen für ein Pfund Rindfl 'eisch,
Keule oder Bug 76 Pfg . Die höchsten Preise da¬
für wurden in Dillenburg und Bad Homburg mit
einer Mark bezahlt. Die Preise waren weiter in
Oberlahnstein 80 Pfg .. in Diez 86 Pfg ., in Hachen¬
burg , Limburg  und Weilburg je 90 Pfg ., in
St . Goarshausen 96 Pfg ., in Frankfurt a. M. 96
Pfg . und in Wiesbaden 90 Pfg . Schweinefleisch
kostete Keule oder Bug das Pfund in Montabaur
76 Pfg ., während in Frankfurt a. M. dafür 1,10
Mark, in Wiesbaden 1 Mark bezahlt wurde. Es
folgen die Städte Oberlahnstein mit 80 Pfg ., Diez,
Limburg , Weilburg mit je 86 Pfg ., Dillenburg,
Hachenburg, Bad Homburg, St . Goarshausen mit
je 90 Pfg . Während Kalbfleisch (Keule) das
Pfund in Hachenburg mit 60 Pfg . notiert wurde,
kostete es in Bad Homburg und in Wiesbaden eine
Mark, in St . Goarshausen ' 96 Pfg. und in Frank¬
furt a. M . 90 Pfg.

Provinzielles.
E- Inhaber des Eisernen Kreuzes.

4 >Irmtraut , 21. Dez. Dem Musketier Josef
H a r t m a n n von hier, im Jnf .-Regt . Nr . 136,
Sohn des Schreinermeisters Gotlob Hartmann,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

4« Höh», 21. Dez. Gefreiter Karl Kraft  von
hier bei der 4. Komp, des Jnf .-Regts . dir . 88 wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

!jj Treisbach , 21. Dez. Der Unteroffizier
August F r e n sch im Res.-Jnf .Regt. Nt 87 und
Gefreiter Wilhelm Henn  im Train -Bataillon 20
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

■ih Hcllcnhahn , 21. Dez. Nachdem kürzlich
einer von den 6, im Felde stehenden Söhnen der
Witwe F r i e d r i ch Hering  in Hellenbahn das
Efierne Kreuz erhalten hatte, würde, jetzt einem
weiteren Sohne , dem Unteroffizier Alois
Hering  von der 6. Komp, des 87. Resc-rve-Jns .-
Regls . diese Auszeichnung verliehen.

# Oberlahustem, 21. Dez. Herr Rechtsanwalt
S t u t tu von hier erhielt als Leutnant d. L. tvegen
tapferen .Verhaltens , in den Vogesenkämpsen das
Eiserne Kreuz. / .■■■

Ter Stand der Saaten im Regierungsbezirk
Wiesbaden

war nach amtlichen Berichten im Monat Dezember
ds. Js . folgender: Die Aussaat des W i n t e r -
g e t reid  e s erlitt wegen der durch den Krieg ge¬
schaffenen Verhältnisse eine bedeutende Verzöge-
rung und war selbst am 1. Dezember noch nicht
überall beendet. Die Anbaufläche  früherer
Jahre wurde erreicht, in manchen Gependen des
BezirkS sogar-überschritten. Die frühen Saa¬
ten  sind gut aufgegangen und zeigen durchaus
befriedigenden Stand . Die Roggen¬
felder  haben , besonders in den Kreisen Wies¬
baden, Limburg;  Höchst a. M. und St . Goars¬
hausen, so sehr unter S chn e.cken s r a ß gelitten, .
daß häufig ein Umpslügen nötig wurde. Erfrcn-
licherweise trat nach der Neubestellung an Stelle-
des Roggens noch Weizen. Junger Klee und
Luzerne  zeigen fast überall guten Stand.
Wiesen und Weiden hatten noch bis in den ötovem-
ber hinein guten Nächwrichs.

lieber die Ernte  iin Regierungsbezirk Wies¬
baden sagt der amtliche Bericht: Die 5k ar löf¬
feln  brachten uh allgemeinen einen gut ni i t t-
l e r e n E r t r a g. Jn den .Kreisen Höchst, Usingen
und St . Goarshausen ist die Ernte allerdings nicht
so ausgiebig gewesen, als man zuerst annahm : ste
fiel höchstens mittelmäßig ans . In den Kreisen
Obertaunns und Usingen wird über stärkeres Kar-
toffelfanlen geklagt. Die Futter - imd .K o h l-
rüben  lieferten gute Ertrüge . Die Zucker¬
rübe  n e r n t e siel jedocĥ etivas geringer ans,
brachte aber im Kreise St . Goarshausen , wo
Zuckerrüben zum , erstenmal in größerem Umfang
angebant wurden , auf guten Böden bis 226 Zent¬
ner pro Morgen . Deni W e i n b a u brachte wie
im Vorjahr , so auch 1914, eine gänzliche
F e h l e r n t e. Bezüglich der Qualität wird man
von einem guten, selbständigen Mittelwein zu
sprechen haben.

X Wiesbaden , 21. Dez. Der Deutschen Gesell¬
schaft für .Kaufmanns -Erholungsheime , deren
Heime bekanntlich gegenwärtig als Kriegslazarette
dienen, sind auch während des Krieges wieder eine
Anzahl von Stiftungen zngegnngen. Es traten
der Gesellschaftu. a. folgende Firmen bei: Heidel¬
berger Aktien-Brauerei vorm. Kleinlein mit 1000
J{, die Mannheimer Gummi-, Guttapercha- und
Asbest-Fabrik A.-G. mit 1000 M,  Ungenannt
Wiesbaden mit 10 000 M,  Herr C. Ad. Rossiü und
Frau Wwe. Matthien Rossiä, Gesellschafter der
Firma Gebrüder Rossiä in Süchteln , errichteten
eine Stiftung von 10 000 Jl.  Frau Geh. Kom¬
merzienrat Selve in Altena und Fabrikbesitzer
Walter Selve erhöhtest die zu Gunsten der Ange¬
stellten der Firma Basse und Selve , Altena , bereits
errichtete Stiftung von 10 000 dt  auf 20 000 M.

FC . Wiesbaden , 21. Dez. Der K r o n p r i n z
Georg von Sachsen  ist heute im Automobil
mit seinem Adjutanten dem Grafen Witzthum von
Eckstadt, nachdem er von seinem rheumatischen
Beinleiden völlig genesen ist. nach Trier abgereist.
Von da wird der Kronprinz sich nach dem westlichen
Kriegsschauplatzbegeben...

□ Frankfurt , 21. Dez. Seit dem Kriegsb "ginn
wurden von der Kriegsfürsorge bis hellte 2 746 838
Mark gesammelt. Von dieser Summe verausgobt 'e
man 2 639134 M.  Für die Erfrischung durchrei¬
sender Soldaten wendete man 146 777 dt  auf . Die
Familienunterstützung erforderte für 20 000 Fa¬
milien von Kriegsteilnehmern 613000 dl,  für Fa¬
milien von Nichtkriegern 224 000 dl.  An Arbeits¬
lose gewährte man 100 000 dl.  Ferner wurden
6600 Verwundete, die sich hier in Privatpflege be¬
finden, unterstützt. Für Mietzuschüsse, Kranken-
pflege und andere Unterstützungen verausgabte die
Zentrale außerdem noch rund 600 000 dl.

□ Fulda , 21. Dez. Der Kreistag stimmte der
Aufnahme eines Darlebns bis zu 300 000 Mark
für die Unterstützung notleidender Kriegerfamilien
zu. Ferner bewilligte er weitere 120 000 Mark,
die zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und son¬
stiger durch den Krieg hervorgernfener Notstände
Verwendung finde>r sollen.

Kirchliches.
Limburg , 21. Dez. Von Herrn Pfarrer a.

Schlosser, welcher sich durch Herausgabe eine»
feststehenden Kalendariums mit Angabe der
Sterbetage  unserer Diözesanpriester, zwecks
des regelmäßigen Gedenkens derselben beim »I.
Meßopfer verdient gemacht hat, ist dem St . Lnben»
tiusblatt folgende statistische Z nsan >>tte  li¬
ste l l n n g zur evtl. Veröffentlichung zur Ver¬
fügung gestellt. In den 60 Jahren von l 863 bis
1913  starben 4 18 <51e i ft 11 chc der Diözese Lim¬
burg . Davon starben: im Monat  Januar 49,
Februar 37. März 41, April 39, Mai 42, Inn , 3a,
Juli 26, August 21. September 34, Oktober 38,
Nobenwer 35, Dezember 32: im Alte  r bis p»
Jahren 21, von 30 bis 40 Jahren 32, von 40 vm
50 Jahren 45, von 50 bis 60 Jahren 88, von 60 ms
70 Jahren 123, von 70 bis 80 Jahren 75, von 89
bis 90 Jahren 32, i'iber 90 Jahre 2. Das d»rckp
schnittliche Alter  ist 69.6 Jahr . 43 feierten ihr
goldenes , 14 ihr diamantenes Priestcr-
Jubiläum.

Tic Widmung der Stadt Eltville zur Konsekration
des Hochw. Herrn Bischofs Augustinus.
Limlnrg , 21. Dez. Ter Kelch, welchen dem

Hochwürdigsten Herrn Bischöfe dieser Tage stw^
Gebnrtsstadt Eltville hat überreichen lassen, ftvut
sich seiner Komposition wie seiner Ausführung
nach als ein Kunstwerk feinsinnigen Einpfiildei.-
lind Von hohen künstlerischen Qualitäten dar . 2>«>.
Zeichnung stammt aus der Künstlerband des Mel-
sters Steinlein ans Eltville und lehnte sich na-
nientlich in. Stengel und Knauf an die berübnrte
gotische Eltviller Monstranz aus dem 14. Jahrhun¬
dert an ; ansgeführt ist das Werk von dem rülnu-
ilichst bekannten Miinster'scheir Goldschmied
Osthues . Der Fuß hat die Form eines' Sechs'
Passes, den 6 getriebene Basreliefbilder in matter»
Silber schmücken, während der untere sei ich?.
Rand init einem mittelalterlichen Holzschmtzroerch..
ähnlichem Gewinde ausgefüllt ist, dos sich onb vom
mittleren Teile des Fußes zum Stengel hinaus
rankt. Sämtliche Reliefs haben Beziehungen,
entweder ans die Vaterstadt oder die Residenz des
Herrn Bischofs. Vorn ist der Aruzifirus mit denr
Eltviller und dein bischöflichen Wappen zu beiden
Seiten . Gegenüber der hl. AngustinüS; da¬
zwischen St . Petrus und Paulus , die .Kir^'cn-
patrvne der Stadt Eltville , ^ t. Georg, unser Do u-
patron und St . Sebastiaiiüs , der Patron der.
Stadtgemeinde Eltville , sämtliche Bilder iir getrp-
bener Arbeit feinster Ausführung , von 'Blünil i»
umrahmt . Das Mittelstück ist sehr schlank, dm
sechs Seiten sind von Fenstern mit gofischern Maß¬
werke durchbrochen, durch die ein roter Hinter¬
grund wirkungsvoll hervorleuchtet. Der zierlich
gearbeitete Knauf ist mit Ack-atsteinen besetzt. 1)9)
den unteren Teil der kräftigen/Knppa winden sich
in- reicher Fülle Trauben mit entsprechendem
Blattwerke, in das sechs in Silber getriebene, die
Marterwerkzeuge . Christi tragende Engel einge- -
lassen sind; dazwischen schön gefaßte blaue Edel¬
steine; die Umschrift: „Verbum carö factum cst"-"
zu Deutsch: „Das Wort ist Fleisch geworden," bil
den den ' würdigen Abschluß der Prächtigen Ver¬
zierung . Der Kelch ist aus schwerem Silber und
mit Ausnahme der Reliefs stark vergoldet. . Et
kann sich neben dem Kostbarkeiten unseres Dom - ,
schatzes sehen lassen. Die Aidwnng ist ans einer
silbernen Platte , die den inneren Teil des Fifies
abschlietzt, angebracht und lautet in dellt' chek
Uebersetznng: „Diesen Kelch hat denr Hockstvürdig-
sten Herrn Bischose Augustinus Kilian am Tpsst:
seiner Konsekration, den 8. September 1913, seine
Vaterstadt Eltville gewidmet.

Gerichtliches.
X Limburg, 21. Dez. lStrafkammer .)

1. Der Maurer A. M. von Limburg hat in der
Nacht vom 19. November 1914 aus der Obermüble
einen Sack Weizen gestohlen und an einen hiesige"
Fruchthändler verkauft. Der Angeklagte ist
ständig; er will in Not gehandelt haben. Er habe
für sich, seine Frau und Kind nichts zu essen ge¬
habt. Das Gericht erkennt auf 6 Wochen Gefäng¬
nis , rechnet ihm aber 3 Wochen Untersuchungshaft
an. — 2. Der schon oft lvegen Betrugs vorbestrafte
Knecht Ernst R. von Wolferborn hat sich wiederum
wegen Betrugsfällen zn verantworten . Auch er fit
geständig. Er wird zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr verurteilt . —- 3. Der Küufmcmnsgehilfr
Emil W. von Bamberg, -ein schon oft vorbestrafter
Dieb, hatte sein Arbeitsfeld im Oktober und No¬
vember ds. Js . in hiesige Gegend verlegt und
suchte mit Vorliebe Wirtschaften ans , in die er
nachts durch ein eingedrücktes Fenster ein'stiea und
nntnahm , was er gerade vorfand. Wurst, Fleisch-
Schinken. Brot , Geld, Messer, Kleider, alles nahiu
er mit . Endlich wurde er gefaßt. Er ist geständig
und erbätt wegen Diebstahls in 16 Fällen 6
Zuchthaus. — 4. Der Steinrichter Jakob 5t. von
Rammelsbach bat in Obertiefenbach seine Mit¬
arbeiter mit der Axt bedroht. Er erhält dafür 1
Woche Gefängnis.

Vermischtes.
Eine Lvlvcnjagd in Ncwyork.

* London, 20. Dez. Die „Times " meldet aus
Ncwyork: Fünf Löwen entflohen ans dem Theater
der 86. Straße während einer Nachmittagsvor¬
stellung. Es entstand natürlich eine Panik bei dem
Publikum . Etwa ein Dutzend Polizisten erosfnete»
das Feuer auf die Tiere . Bei dieser Schießerei wur¬
den drei Personen und ein Polizist durch .Kugelu
verwundet . Die Löwen machten darauf eine»
„Frontnngrifs auf die Polizei ", von denen zwei ver-
verletzt wurden . Auch mehrere Personen ans dci»
Publikum wurden während der Panik verletzt uno
mußten nach dem Hospital gebracht werden.

-Löwen konnten dann einzeln wieder eingefangr»
Werden, nur einem gelang es, die Straße zu er¬
reichen. Schließlich wurde auch dieser Löwe getoter.
Die anderen vier wurden in ihre Käs' ' " -rückge¬
bracht.

Dir Kinderarmut Fraufieichs
>t der geistreiche französische Schrifisteller PfieG
rremite zum Gegenstand einer Betrachtung gc-
acht, in welcher er in ergreifenden Worten v
i jetzigen Kriege doppelt erkennbaren Früchte oc
aubenslosen Lehren vor Augen führt , welche c
rauen auf den Altar erheben, welche „ihr Vev
den wollen", die spotten über die anderen. »
Dummen", die „Gänse". Im Jahre 1912 3»» ii
rankreichs Statistik 2 860 000 Junggesellen »vcr
) Jahre , 1804 710 kinderlose Familien , 2 9661J 1
milien mit einem Kind, 2 661 978 Familie» » .

Kindern di ei in



der Schriftsteller , der Grund dafür , dar, der Auf¬
schrei des ans allen Wunden blutenden Frankreichs,
der Ruf der in der ersten Schichtlinie stehenden
französischen Kämpfer nach ausreichenden Ver¬
stärkung unerhört verhallen urus;.

Der Weltkrieg.
Ter Dank der Provinz Schlesien .

Breslau , 20. Tez. Der hier tagende schlesi¬
sche Provinzial  a n S schu ß hat die Abscu-
dnng folgenden Telegramms beschlossen:

„Feldmarschall von Hindenburg!  Unter
Euerer Erzellenz zielbewnhter Führung n. durch die
beldennlütigenKäniPse der deutschen». österreichisch-
ungarischen Truppen ist mit GotteS Hilfe der An-
fltrrrti der russischenIlebermacht auf ' Schlesien zu-
sammengt'brochen. Namens der ganzen Provinz
Schlesien sendet Euerer Exzellenz und Ihren sieg¬
reichen Armeen in tiefgefühlter Dankbarkeit ju¬
belnde Glückwünsche: der Provinzialansschntz von
Schlesien."

Eine Aeußerung von Tirpitz.
Berlin , 21. Tez. Der Staatssekretär v. T i r°

b i tz hat Ende November im Großen Hanptgnar-
tier mit einem amerikanischenJournalisten , der in
Berlin die „United Preß " vertritt , eine Unter¬
redung gehabt, die jetzt in mehreren deutschen.Fet¬
tungen veröfientlicht wird . Der Hanptkcru dieser
Unterredung besteht in Aenßernngen über die
Möglichkeit, daß Deutschland einen Untersee¬
bootkrieg  gegen alle feindlichen Handelsschiffe
führen könne. England will uns aushungern , hat
der Großadmiral gesagt. Wir können dasselbe
Spiel treiben und England umzingeln, jedes eng¬
lische Schiff oder jedes seiner Verbündetem daS
sich irgend einem Hafen Englands oder S-cholt-
laudtz nähert , torpedieren und dadurch den größeren
Teil der Nahrungsmittelznfnhr abzuschneiden.
Das hieße nur England mit demselben Maße
Messen, mit dem es uns mißt. In Unterseebooten
größeren Tl »s sind wir England überlegen. Wir
wissen, daß der größere Typ dieser Boote »m Eng¬
land herumfahren und sogar l l Tage draußen
bleiben kann. Und als der Amerikaner bemerkte,
es sei kein Geheimnis , daß Deutschland 40 neue
Unterseeboote vom großen 000 Tonnentyp baue,
bat Herr v. Tirpitz nicht widersprochen.

Einzelne Blätter erblicken in diesen Aeuße-
rnngen des Staatssekretärs des Reichsmarine¬
amtes die Ankündigung ganz bestimmter Pläne
Unserer Flottenleitmig für die weitere Kriegsfüh-
r»ng gegen England . Sie zielen sogar, wie z. B.
die „Kreuzzeitung" bemerkt, um es kurz zu sagen,
»ns eine tni wesentlichen vermittels der Untersee¬
boote durchzuführende effektive Blockade
bon ganz England  ab . Diesen Unterieeboot-
krieg hält Adiniral v. Tirpitz für noch wirksamer
als eine Invasion nach England mit Zeppelin-
Luftschiffen.  Diese Eröffnungen sind hoch-
bedeutsani. Im deutschen Publikum ahnte man
wohl, daß unsere inaßgebenden Stellen für die
präge, wie wir auch an Englands Lebensmrv
berankommen könnten, eine Antwort zur Hand
ballen. Man erging sich da in allerlei Vermutun¬
gen. »Aber wenn diese zuni Teil reichlich phan-
w.stisch erschienen, so wird man das von dem P ane
bes Admirals v. Tirpitz nicht sagen können Ge¬
rade darin , daß der Staatssekretär keinen Anstand
genommen hat, seine Absichten so rückhaltlos der
Deffentlichkeit preiszugeben, sehen tvkr eine Bürg¬
schaft dafür , daß er in seiner Sache vollkommen
sicher ist. Alis die K ä m P f e i n N ô r d f l a n-
bern  fällt damit ein neues Licht. Sobald die
Engländer merkten, daß es '̂ s um die Kanal iiste
Kr tun sei, haben sie alles au .geboten, uns v n dort
-lli vertreiben und auch ihre sonst so sorgsam ge-
ichonte Flotte zu diesem Zwecke eingesetzt. Das ist
llmen bisher nicht gelungen. In Ostende haben
wir den Hafen, der als Stützpunkt für die von
Herrn v. Tirpitz bezeichneten l.liiterseebootsunter-
Uehmungen in Frage kommt: ihn werden wir hal¬
sen, und sobald unsere Flottenleitunr den Zeit¬
punkt für gekommen erachtet, werden ivir den an-
stekündigten Blockadekrieg  init jener E . t°
ichlossenheit und Rücksichtslosigkeit diirck'stibrcn,
me die Voraussetzung jedes militärischen Erfolges
lind."
wlccksieberrrkranklmgenim Kottbuser Gesaugencn

lager.
Berlin , 21. Dez. Bekanntlich stehen die g e -

stl n d h e i t l i che n Verhältnissen  R u ß°
n d s weit hinter denen Deutschlands zurück,

insbesondere herrschen in Rußland dauernd an¬

steckende Krankheiten, die in Deutschland überhaupt
nicht Vorkommen und höchstens gelegentlich verein¬
zelt zu. uns von dort eingeschleppt werden, z. B.
Flecksieber.  Zu einem Auftreten von Fleck¬
sieb  c r ist es im Kriegsgefangenenlager bei K o tt-
b n s gekommen, in dem nur Russen nntergebracht
sind.» Bis jetzt beträgt die Z a h l der E r kr a n k-
tcn und der Erkranknngsverdächtigen mehrere
Hundert . Glücklicherweise scheint die Krankheit ei¬
nen gegenüber ihrer gewöhnlichen Schwere ansfal¬
lend 'milden Verlaus zu nehmen. Bisher sind nur
„ e u nTod  e s sä  l l e zu verzeichnen, die nament¬
lich Russen betressen. Von den Deutschen sind bis¬
her nur zwei Personen erkrankt, von denen einer
der Krankheit erlegen ist. und zwar ein Sani --
t ä t ö-S e r g e a n t, der in Erfüllung seiner Pflicht
bei der Pflege mit den Kranken in nahe Berührung
gekommen war . Der zweite Erkrankte ist ein jnn°
g e r A r 0 t, der sich ebenfalls aufopfernd bei d̂en er¬
krankten Kriegsgefangenen betätigt hatte . Im üb¬
rigen ist eine tiebertragnug auf Deutsche bisher
nicht erfolgt und auch schwerlich zu erwarten.

Aus Weftflaudern.
N t !. Berlin,  22. Dez. (Drahtberickst.) Nach

Meldungen verschiedener Blätter schreitet  der
deutsche Angriff gegen Rieuport fort. Das schlechte
Wetter beeinträchtigt die Operntioiieii. Die Ver¬
bündeten halten noch im allgemeine» ihre Stellun¬
gen. Im Walde von Houlthut widersetzen sich dir
Deutsche» mit großer Hartnäckigkeit dem Vorrücke»
der Verbündeten.

Deutsche Fortschritte in den Argormen.
wir . Berlin^  22 . Dez. (Drahtbericht.) Ter

Boss. Ztg . zufolge hat die französische Gesandtschaft
im Haag mitgetcilt , daß es i» den A r g v u n e » u.
bei St . Hubert dem Feinde durch einen kräftigen
Angriff gelungen ist, etwas über dir Maaßhöhen
vorzudringen.

Ein Zeppelin Liber Warschau.
WP . B rrli  u, 22. Dez. (Drahtbericht.) Wie

aus Warschau  über Christiauia  berichtet
wird, hat ein Zeppelin die Stadt bombardiert . 18
Bomben seien in die Stadt gefallen, 2 Häuser wur¬
den zerstört, 1)0 Menschen getötet und 50 verwundet.
Tags darauf feie» von deutsche» Fliegern wieder
Bomben auf Warschau geworfen worden. Das Ge¬
rücht, die Staatsbank sollte von Warschau weg ver¬
legt werden, wird von der Bankdirektion in Peters¬
burg dementiert.

Die Annexion voll Tunis.
Rom, 21. Dezember. Gerüchtweise wird die

Annexion von Tunis durch Frankreich  als be¬
vorstehend bezeichnet.

Feö von den Franzosen geräumt.
Wie der Madrider „Jmparcial " berichtet, haben

dte französischen Trrippen die Stadt Fes erst nach
heftigen Gefechten geräumt . Sie ließen mehrere
Maschinengewehre in unbrauchbaren ! Zustande
zurück, doch fanden die siegreichen Marok¬
kaner  mehrere tausend Gewehre und viel Muni¬
tion vor.

Russische Subsidien für Serbien.
Budapest, 21.. Dez. Die russischen Dampfer

„Bulgärie " und „Wilkvw" mit neun Schleppern ha-
ben gestern mit Soldaten und Munition beladen
den Hafen von Galatz passiert und Kurs nach
Prahoa in Serbien genommen.tuLage in den Karpathen., , 21. Dez. Die Situation unserer
Truppen in den Karpathen  ist überall sehr
günstig . Die Offensive der Russen  st
seit dein Siege 'der verbündeten Truppen an b i-
dcn Fronten total n i e de r g e b r o che n. An
einzelnen Punkten entfalten die Russen n .ch einen
hartnäckigen Widerstand, doch scheint dies in erster
Linie d"" " "' eck zu verfolgen, die iin Rückzüge be¬
findlichen Truppen zu decken und eine Uinklamme-
rung des linken russischen Flügels zu vereiteln.
Die in Ober-Unaarn eingebrochenen Russen ge¬
hören zu dem auf dem galizischen Ab'wng dr
Karpathen operierenden russischen Trnppentest
der unter dem Kommando des Generals Brnssilov
sieht.

Aus der neutralen.Schweiz.
WP . Ber n, 22. Dkz. Nach dkl» von dk» Ver-

trctcr » der Nachbarländer an das eidgenössische
politische Departement gelangten Mitteilungen
kann dir Hrimschassung der deutschen, österreichisch
ungarischen und französischen Zivilgefangenen durch
Kollektivtransportc  als beende! ange
sehr» werden. Im Ganzen sind rund 11 000 Perso¬
nen (meist Franc » und Kinder ) durch die Schweiz
nach ihrer Heimat zurückgrkchrt. Die Etappe»
Kommissionen der Hrimschafsungs Depots werden
nunmehr am 24. Dezember ihre Tätigkeit einstrllcn
und nur das Berner Büro ivird »och die schweben¬
de» Geschäfte sowie die Abrechnung erledige»

Aus Brüssel.
WP . Brüsse  l , 21. Dez. (Drahtbericht.) Die

Morgenblätter melden: Gestern Nachmittag über¬
flog rin feindlicher Flieger de» Flugplatz in der
Vorstadt Etterbeck und versuchte Bomben abzuwer
sen. Er wurde aber von dem Feuer unserer Sol¬
daten vertrieben.

Wir . B r ü s se l, 22. Dez. Holländische Blätter
bringen in de» letzten Tagen Berichte über die Br
schicßnng der englische» Küste mit dem Vorwurf,
Deutschland respektiere nicht die offene» Städte.
Demgegenüber sei festgesteUt, daß die englische
Flotte seit Wochen völkerrechtswidrig belgische
Küste», und Badeplätze beschießt, und dort schon
großen Schaden verursacht hat. Sv ist der Bade
platz Weitende teilweise zerstört. Auch andere Orte
haben stark gelittr ».

Ans Belgien.
WP . Brüssel, 2t . Dez. Die Landtage der neun

belgischen Provinzen Erben in ihrer gestrigen Sitz¬
ung beschlossen, die der Bevölkerung Belgiens vom
Generalgouvernement für die Dauer eines Jahres
anserlegte, in Monatsraten zu zählende K ontri-
b u t i o n von 4 8 (I M ill ionen  Franken durch
Ausgaben von Schatzscheinen ausznbrinaen . für
welche die nenn Provinzen die Solidarhaft überneh¬
men. Der Generalgouverneur hat die Erklärung
abgegeben, daß bei pünktlicher .Zahlung der ein¬
zelnen Kontribntionsraten die Requisitionen bar
bezahlt werden und daß die. Rohstoffe, tvelche die
Reichsregiernng in Antwerpen , Gent und anderen
Plätzen gekauft hat, so bald als möglich bezahlt wer¬
den sollen.

Millcrand schweigt über Polen.
In der Finanzkommission der französischen Kam¬

mer sollte Kriegsminister Millerand am 20.
Dezember auf Befragen die allgemeine Kriegs¬
lage erörtern . 'T"Z.  Minister überging die r u s -
s i sche n N i e d e gen mit S t i l l sch>v e i °
gen, pries dagege- n̂' französische Heeresleitung.

Beschlagnahme deutscher Post.
Berlin , 21. Dez. Die mit den niederländischer!

Dampfern „Witis " und „Königin Emma " (am 27.
August und am 17. September ab Batavia ) von
niederländisch-indischen Postanstalten für Deutsch¬
land abgesandten B r i e f p o st e n sind in einem
englischen Hasen beschlagnahmt  und znriick-
gehalten worden.

^ StonkurHss!achrichten
aus dem O -L.-G .-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. M . '

Cassel, vom 12. Dezember bis 18. Dezember 1911.

Name (Firma) Wohnort
(Amtiger.)

Konkurs¬
verwalter

raiid̂ r
Eröff.
nun ff

An
melde,
Fristl»U

ErsteGläu¬
biger'
versg.

P .irktzotel Me¬
trie sges.m.b..? iesbad- Gläubigerversammsung 2.1.

Hai'dllsmann
Lern J >ckô .

strebenai-
(Alsfeld) >!.-« Ploci 0.12. Ü.12 9. 1.

Franz Akosek,
Farbenband >g. .

Offt'ns'ari)a. M «er-Taxa;Mtederhv'n 12. 23. 1. 7. 1.
Leinziger P rtie
rvnrenb-rus .Iob.
Leiser Paim Worws

R A.-Mestilse
Hsst.Mütter L1.12 20. 1 13. 1

iirnidets-Nachnchtels.
[] Wiesbaden, 21. Dezember. Biebkuck-Marktberickst.

Auitliche Not erimg. AilfEie'n 77 Ocbsen, 29 Bullen,
2M «übe ». Börsen. 499 Kölner, 98 ? clmfe. 1166 Schweine
Preis ver Ztr . Ichlachtgewi !-t : Ochse» l . Qnal . 99 —100,
•2. Qual . 88—99 M. Bullen 1. 75 82, 2. 68 - 75 M.
Färsen und Kühe l . 88 - 9a. 2. 79 - 85 M . Kälber 1.
0<» 00, 2. 9 - 0 >0, 3. 83 -9 . Schake (Maülnmmer'
M. 86- 00 Schweine (160 bis 210 P »d Lebendgewicht)
5—57 M„ 240 300 Lebendgewicht) 55— 6 M.

A, »f r,l ft
Der Ruf : „Sendet religiöse Schriften,

an die Front !" Hall5 immer häufiger aus der
Feuerlinie zu uns herüber. Unsere wackeren Krie¬
ger sehnen sich inmitten der steten Todesgefahr
nach den Tröstungen des Glaubens . Die Todesge¬
fahr rückt die ewigen Wahrheiten in greijbare N̂ühs
und mit Begierde vernimmt der deutsche Soldat
die Heilsworte , die ihn näher zu Gott bringen könn¬
ten. Nicht alle kann des FeldgeistlichenLehr- und
Priestcraint erreichen. Für Stunden der Einsam¬
keit und Verlassenheit muß das geschriebene Wort
an die Stelle des gesprochenen treten . Darum der
Ruf : „S endet religiöse Schrift  e n a n
d i e F r o n t !"

Dieser Ruf ist nicht nngehört verhallt . Bischöf¬
liche Behörde» haben ihm ihre empfehlende Stimme
beigesellt, Vereinigungen haben sich mehrcrorts in
den Dienst dieser guten Sache gestellt und auch in
den Spalten des „Nass. Bote" hat er ein lvieder-
holtes Echo gefunden. Eine große Anzahl zur
Massenverbreitung geeigneter Schriften ist schon
im ersten Kriegsvierteljahr entstanden.

Die katholischen Soldaten des Nassauer
Landes  dürfen wir an Hülfsmitteln religiöser
Erweckung nicht Mangel leiden lassen. Des Ein¬
zelnen Arbeit kann auch hier nur Vereinzeltes
leisten: das organisierte Zusammenarbeiten vieler
vermag größere und nachhaltigere Wirkungen zu
erzielen. Der UnterzeichneteKatholische Frauen¬
bund Limburg erklärt sich daher bereit, die Ver¬
se n d n n g von religiös - erbaulichen
Schrift  e n an kathol. Krieger z» betreiben und
gestattet sich, an die. Glaubensgenossen folgende
Bitten zu richten:

1. Sendet uns die g e n a n e A d r e ss e (Armee¬
korps. Div ., Regiment ., Bat ., Komp, etc.) eurer
im Felde stehenden Angehörigen, Freunde und Ver¬
einsmitglieder ! Einem jeden werden nur wöchent¬
lich gratis  eine oder mehrere Nummern des „St.
Lnbentiusblattes " senden, nnstches uns in einer An-
zahl v. 2000 Exemplaren von der Leitung der Lim-
burger Vereinsdruckerei in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt ist. Setzet eure Freunde von
der bevorstehenden Sendung in Kenntnis und be¬
zeichnet »ns solche Soldaten , welche geneigt sein
werden, diese und aridere Blätter und Schriften an
kathol. Kameraden weiterzugeben.

2. tlebermittelt uns die jetzigen und früheren
ungebundenen Jahrgänge eurer religiösen
F a m i l i e >! z e i t schr i s t e n von kleinen!
u n d h a n d l i ch ent F o r m a t wie z. B. Herz-
Jesu -Sendbote , „Rosenkranz" und „Stern von
Afrika" der Pallottiner , Leoblatt. Die christlickte
Familie usw. Was bei euch bereits seinen Dienst
getan, ist in den Schützengräben hochwillkommen.
Auch 'gediegene kleine Andachts- und Erbauungs-
büchlein lvie „Nachfolge Ebristi " „Philotbea " ». a.
werden dankbar angenommen.

3. Habt ihr das Eure zur Linderung leiblicher
Kriegsnot schon geleistet und noch ein Scherflern
erübrigt so spendet uns einen Geldbetrag  zum
Ankauf religiöser K r i e g s s chr i s t che n. die wir
ebenfalls an eure Brüder im Feld versenden wollen

Adressen und Geldspenden sende anan gütigst er
Herrn Prof . Fliege!, Werner-Scngerstr . 10 oder a>
die Geschäftsstelle des Nassauer Bote. Zeitschristei
und (ll ' liches an dieselben Adressen oder a» die
Firma Andreas Diener »nd Hülster u. Kmtenbach
i» Limburg.

Limburg, 26. November 1014.
Ter Vorstand

des Katholische»! Frauenbundes
Viele Niütter sind der Ansicht, mit dein Nestle-

schen Kindermehl ein ai,sländisches Erzeugnis zu
kaufen. Dem ist aber nicht so. Die Nestle'sche
Kindermebl-Gesellschaft in Berlin und eure Fabrik
gleichen Namens in Bayern wurden mit .Schweizer
Kapital gegründet, und werden bei der Herstellung
unseres Kindermehles deutsche erstklassige Rohpro¬
dukte, besonders die pollrahmhaltige Allgäuer
Alpenmilch, verarbeitet . Um alle Mütter von der
Güte dieses seit einem halben Jahrhundert be' ieb-
ten Nährmittels zu überzeugen, werden von der
Nestle'-Gesellschaft, Berlin - IV 67, Gratisproben
franko versandt. 0728

In Kriegn. Friede«
gebraucht mau gegen Huste« « . HeiserkeitEntol-Bonbous=

Dose 30 Pfg . — Ftewpostkarton65 Pfg.
6692

in gediegener Ausführung liefert

G. m. b. H.

« KOMM
^stehend aus einem ProbaE
"ster, einen! Kugetbrenner,

gut erhalten je 40—45
/Kund Kaffee röstend, zu

annchinbaren Preise
verkaufen auch mit

^ ânsmjssion. 0639
^ Näheres tu der EMedition.
^ne junge, trächtige , »ülch-

j v̂ende Ziege zu verlaufen
i,,1 Anton Saal V., Landwirt.
' l wrt , Post Villmar . 9688

MllllW fflotiitt
zu kaufen gesucht, gegen
Baarzahlung.

Offerten unter 6. 6. 9689
au die Exped. d. Nass. Bot.

Mim Pim
feine Ausstattung , ivegen
Einberufung des Besitzers
billig , auch geg. Teilzahlung
zu nerkaufen. 9694

Wallstraße l , II. St.

Wirklich praktische und qodlonen F , stgeschenke

für Haus und Küche
finden Sie im Uanshaltungsmagazm 'von  6841

GLASER & SCHMIDT, Limburg.

N-

N - .
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AN-
7 'O

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit Riissisch-
Brod zu verwechseln, welches bekanntlich

Konsumware ist. 8786
Alleinige Fabrikation «ur

Kond to ei A. Schupp.

*5» •
3 -e3
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r >: •
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Ein junger 9676

Bäckergeselle
auf sofort gesucht.

Philipp O ’liH'Y,
Limburg , Hospialsträße.

Tüchtige 9668
Brucharbeiter
stellt sofort ein

Basaltwerk Adriirn,
Hergenroth bei Westerburg.

Junger ttausmairn,
militärfrei , mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle , event.
zur Aushülfe . Angebote
unter .V. iMi.'PS an die Ex-
pedition erbeten.

Eine schöne3—4Zimmer-
WvhNUUg, und 1 schön
mövl . Zimmer p. sofort zu
vermieten . 9650

5» erst.

tträftlgeArbeiter
für unser Hochofen werk
gesucht. 9638

Lohn Mk. 5 — bis M k
6.75 per Schicht.
Niebe ti tisimtöerh tte,

G. nt. b. H.
in Nieverdreiebach.

Mehrere lWHe6tein0ouerr
welche Granit hauen können,
gegen hohen Lohn gesucht.

Zu nielden im Betriebe
Rachelshauseu b. Glad n
bach. 9640

A.-G. Eiserfelder
Zteinwerke.

zmger« gkl-Se!e»e
sofort gesucht. 9619

Georg Fischer,
Ecke der Berg -n. Barsüßerstr.

ur \0-Ralmti; .
ans sämtliche^ ? eSzwaren - =

Joh. Wagner,
9398 Kürschnermeister, Bischofsplatz 5

Erste Franks. Firma
vergibt bei vollständiger
Zugabe des Materials

mm är-Topnisifip
zur Fertigstellung

in kleineren oder grötze-'
re» Quantitäten zur
wöchentliche» Lieferung.
Vorteilhafte Paeise zuge
sichert. Offerte» unter
F . F . J . 278 an « u-
«loll Messe , Frank¬
furt  a . M. 6914

AMIkl!-
Hähne und Weibchen in
schöner Auswahl preiswert
zu verkaufen. 9572
Tap. Weigand, Domstr. 4.

Daselbst Schulranzen in
schöner Auswahl.

lonialwaren - , Delikatessen-
n. Zigarrengeschäft gesucht
Off. u. 4. 9404 an die Exp

Achtung!
Verkauf zu Weihnachten'

Ia . Ochsen- und Rind¬
fleisch per Pfd. «4 Pfg.

Ra. Kalbfleisch Pfd. «5 Pfg.
ff. Franks . Würstchen

per Pfd . 90 Pfg.
bei Postkolli „ 85 Pfg.

Josef Rosenttial,
9688 Metzger, Billmar.

Ächtung!
Habe zirka 300 Stück

schöne runde weißePorzelltiMWelii
zu jedem Zwecke brauchbar,
abzugeben. Stück 20 Pfg.

Gasthaus zur Tonne,
9693 Marktplatz 1.Mts MMÄ'»
18— 22 Jahre alt , für alle
Hausarbeit einschl. Waschen
u. etwas Bügeln geg. hohen
Lohn nach Bad Schwalbach
gesucht. Eintritt 1. Jan . 1915.
Off. unter M. 9604 an dte
Expedition.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachnng.

Am Mittwoch , - cn 23 . dö . MtS ., nachmittags
'U2 Uhr, sollen die aus dem Tannenwald des Schafbergs
geschlagenen Tannen mit dürrem Reisig, geeignet für
Bohnenstangen , öffentlich meistbietend versteigert werden.

Lunburg, den 2t. Dezember 1014.
0683 Der M o g i st r a t:

Haerten.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Regicrungs - Präsidenten

muß wegen der in der Umgebung herrschenden Maul - u.
Klauenseuche der

Biehmarkt am Mittwoch den 23 . Dez. 1314
ausfallen.

Der Krammarkt findet statt.
Limburg, den 21. Dezember 1014.

Der Magistrat.
Hacrtc».

Fichtenstammholzverkauf.
Das Hiebergebnis aus unserm Waldort „Rothe

höhlern 28" soll mit 578 Fichtenstämmen und 0 Stangen
I. Klasse, enthaltend 352,50 Festmtr ., int Wege öffentlichen
Angebots verkauft werden. Das Holz ist gesund, schlank
und astfrei. Schriftliche, verschlossene Angebote, die als
solche auf dem Angebot zu verzeichnen, sind bis Donners¬
tag, den 7. Januar 1315 vorm. 11 Uhr bei uns ein
zureichen. Zu dieser Stunde findet die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter statt
Verkaufsbedingungen sind von uns zu beziehen. Förster
Hamdorf zeigt das Holz auf Wunsch vor.

Westerburg, 18. Dezember 1014.
0665 Der Magistrat : Kappel.

Constantia.
Am 2. Weihnachtstage Abends 8 Uhr im großen

Saale des t'athol . Gescllenhauses

Ätrao Des Mm.PMtmr-M» Meckes
über Kriegserlebnisse der Kameruner Mission.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
6013_ Der Vorstand.

Kilian Löser.UM,
beste Bezugsquelle für Neuheiten in Herrenmoden.

Spezialgeschäft.

Bielefelder Herreraesclie
erste Neuheiten 4fr nur beste Fabrikate.

Kravatten
Grösste Auswahl in allen Formen und Preislagen.

- Neuheiten.
XJm .ter ^ euLge

nur erprobte Qualitäten. 6898

Hondeeiiiilie,Socken.Hoseniräoer.
II fite in jeder Preislage,
Stützen , Schirme , Stöcke.

Cylicderu. Klappliü'e
neueste Formen -

von 5 Mark bis 20 Ma k.
■.. .. Größte Auswahl. 11

Weihnachtsgeschenke
" für Herren,

j

^ .Weihnachtsgeschenke
ISricYkawseiien mit gediegener Füllung.

Schreibzeug « und Fülll ’ederhaller.
Lederwa en

Brieftaschen, Cigarrenetuis, Portemonnaies, Aktentaschen,
Musiktaschen, neue' Papiergeldtasehen, sowie Notizbücher etc

Henheil « n in zeitgemäßen Artikeln.
- CüeMellschaflsspielc . -

Bilderbücher und Jugendschriften.
— Malbücher und Malkasten. —

f CShristbamwschmuck . -
(Nichttropfende Baumkerzen).

Completic Weihnachtskrippe !)
:: ' schon von 80 Pfg. an. ::

Peter llilnz,
Buch - und Schreibwarenhandlung

6878 Iäanburg , Barfüßerstraße.

Miiet,30 ßWUki
gesucht. Zu melden : Bauführer Bromby , Deutsche
Wildcrmann-Werkc, Lülsdorf anr Rhein » Bezirk
Siegburg. 9671

Mdft Ms MMzWk.

Todes -ßnzeige«
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschiichen

Ratschlüsse gefallen, meine innigstgeliebte Frau , unsere gute
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Frau Theresia Stähler
plötzlich durch Schiaganfall, im Alter von 48 Jahren, zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Stähler II.
Niederzeuzheim , den 21. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Dezember, vor¬

mittags um 8 Uhr statt.

Die Kunst einzukaufen
ist

| die AnsnDtznnggflnstigerKanfgelegenheiteir.
Ich gewähre von heute bis Weihnachten auf

Pelzwaren, Damenblusen, Costümröcke,
Regenschirme für Herren, Damen und Kinder

201 «Rabatt.
Benutzen Sie diese nie wiederkehrende günstige Gelegenheit, Ihren Be¬

darf au Weihnachtsgeschenken etc. zu decken. 6890

iiaiis JOS . Mittel ”, Limbur;.
BflBBBBBBRBBSiSBllBBBBflBBBBBB

Erst jetzt gelaugt hierher die Nachricht, daß der

Referendar

Di. Albert Sachs
am 30. Oktober auf französischem Boden den
Heldentod für das» Vaterland gestorben ist. Wir
verlieren in ihm einen lieben Kollegen , der durch
seine Tüchtigkeit, seinen Ernst und seinen Fleiß zu
den schönsten Hoffnungen berechtigte und dessen
Andenken wir in Zukunft hoch und in Ehren
halten werden.

Oer Präsiden!, der Erste Staatsanwalt und die
Kahler und Staatsanwälte des Landgericlitsbezirks

Anläßlich unseres Jahresabschlusses am 31. Dez.
1914 ersuchen wir unsere Lieferanten ihre

WllWkl!
unbedingt bis zum 3. Januar 1315 einzureichen, da
wir später einlausende Rechnungen nicht mehr anerkennen.

Mm-llraf weite
9687  Aktiengesellschaft,

Betriebsabteilung Limburg, Holzheimerstr. I.

Wdesgaverr
für die in opferwilligster
Krieg sich widmende

Weise der Kranken- und Verwundetenpflege im

Malteser -Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Ungenannt (statt für Kirchenauto) 2 M. Ungen. 10 M.  Ung . 5 M . Ungen. 2 M.,
Aus Villmar 6 M . Von der Drittordensgemcinde Limburg und Umgegend durch Hrn-
Rcgens Dr . Herr 100 M. Ungen. Wallmerod 2,50 M. Ung . Oberbrechen 2 M( Ung.
Langendernbach 2,26 M . Von Auswärts 15,80 M . Pfarrer Engclmann -Berod 30 M.
Kasino-Gesellschaft Montabaur (1. Sammlung ) 280,— M. Ungen. Niederbrechen 5 M.
Ungen. Frankfurt 2 M. Ungcn. Seck 5 M. Ung. Camberg 60 Bt.

6oit vergelt 's ! und — Vivant seqyentesE
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

ans geistlichen Korporationen gebildeten Pflege!'ästen nimmt sich aller Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes und des Glaubens¬
bekenntnisses an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben—so schreibt
uns ihr Präsident— die dem Roten Kreuz zuflietzen. Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, datz die tausend
und abertausend Ordensfranen und Drdensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit ans den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein ans die Unterstützung der Malteser-Genossenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beiznstehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Baterland zum Nutzen,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

Feldpostbrief
Chocoladen
\Z 0 ff ZVc fertig gemahlen mit Zucker undI\ aIlCC Zubehör

in allen Preislagen

Deutsch, reiu uud Cognac-
Verschnitt

6820

Cognac
Ruill rein und Rum-Verschnitt

Grob und Feinschnitt

Cigarren , Cigaretten
in allen Preislagen.

Pet.Jos.Hammerschlag
Telefon 60. Limburg (Lahn).

Zn den Feiertagen
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Rhein-, Mosel-, Rot-, Bordeaux-,
Süd-, Schaumweinenu. Spirituosen.

Ernst Bielefeld. “ TÄ ;!1"* .
— Man verlange Preisliste . — 9662

OHM» «I
Limburg

Bahnhofstr. 8 Eing. Neumarkt
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert-

- Goldkronen- 6533
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 7 Uhr. Sonntagsv. 9 bis 4 Uh

Wis -Mtölt
für unsere Krieger im Felde:

Elektrische Taschenlampen
Ersatz-Batterien

Lunten- Feuerzeuge, sowie Ersatzlunte
National-Feuerzeuge

Aluminiumflaschen zum Verschicke« von
Getränken
Triükbt'cher 6874

Ein Etzbesteck mit Etui
Taschenmesser

Gr oste Auswahl!

Min Am.MMut
0680

sucht

G. Vellmar,
SiegLurg.



Bezugspreis»
SMerteCJ. t»50 Mk.ohne BesirLKebShr, i>Urch bU.
Psst t,92HT!, bst bet Post abgchvlt.1,50 Mk.

<5ratts - ‘BeiI atjej;:
f . *5omw«t ' uni ‘ZDmtecfâtpian»
2. rZO*xtM*ltKb*t mit  riI5ttttosc}ti$hi*von

tlaffau.
3. ©enstentiji« irr Prriiß. LlasststStUrie. .

Erscheint täglich
«uß»r an Sonn- -und Feiertag« . J Verantwsrtiichfür Ltu allgemeiiie» Esifr :IL.Albert SüLer»N »»Kürz. — RotatioasLrnck und 2)erlag der Limburger Bereinsdruckrrei, G.ni.b. H.

f =\Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Stimm 15 Pfg Aeklam« zetten kosten 90 Pfg.

A n z ei g en -A n n a hm e:
IlucbisS '/, llhr vormittags des Lrscheinungs-
tages bei der Expedition, in dm auswärtigen
Agentur« bi» ;u»i Vorabend. — Rabatt

wird nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech- Anschluß Nr. S. J

Nr . 295 . —>  Limburg a. d. Lahn , Dienstag , den 22 . Dezember 1914 . - ■■: —  45 . Jahrgang.

Hirtenbrief
öes Hochw. Herrn Bischofs von Timburg Dr . Augustinus Kilian.
Augustinus,

durch Gottes Erbarmung uiid deS Hl. Apostolischen
Stuhles Gnade

B i s cho f v o n L i »r b u r g,
entbietet dem hochwürdigen Klerus und den Gläu¬

bigen des Bistums Gruß und Segen in: Herrn.
Weihnachten steht vor der Türe . Bald werden

die Glocken uns an die. größte Gottesgabe erinnern,
die vor inehr als 1900 Jahren in dem Kindlein von
Bethlehem der Menschheit geschenkt worden ist.
Aber wir können uns in diesem Jahre nicht in dem
Maße auf das hochheilige Weihnachtsfest freuen wie
sonst. Millionen unserer Brüder stehen im Felde,
den Tod vor Augen, in heißem Ringen unter un¬
säglichen Gefahren , Mühen und Strapazen . Blut¬
lachen bedecken den Boden Europas . Tausende bra¬
ver Soldaten sind fern von der Heimat und ihren
Lieben den Heldentod gestorben und in fremder
Erde in Massengräbern bestattet. Die Hospitäler
und Lazarette sind angefüllt mit Verwundeten . Wie
könnten wir da mit frohem Herzen die jubelvollen
Weihnachtslieder singen?

Ja , Nrenn die Weihnachtsglocken niit lautem , fröh¬
lichem Schalle den Frieden einläuteten und in den
Engelssang einstimmten : „F ried e den Men¬
schen auf Erden !" — Das wäre eine Freude!
Aber dazu ist wenig Aussicht. Gott scheint es an¬
ders beschlossen zu haben. Ergebungsvoll beugen
wir unS unter die mächtige Hand des Herrn und
preisen seinen heiligen Namen. Wir suchen die Ab¬
sichten Clottes zu erforschen, weshalb er uns mit die¬
ser furchtbaren Geißel des Krieges heimgesucht hat,
wir wollen diesen Absichten entgegenkommen.

Dazu soll dieser Hirtenbrief euch anleiten und
zugleich meinen lieben Diözesaneu als Weihnachts¬
gruß ihres Oberhirten Worte der Ermunterung n.
des Trostes bringen.

1. Vor allem, in Christo Geliebte, dürfen wir die
furchtbaren Ereignisse der gegeMvärtigen Zeiten
nicht vom rein irdischen Standpunkte aus hetrackp
tcn, sondern müssen sie i m Lichte des heil!
Glaubens an sehen. In diesem Lichte er¬
scheinen sie als Prüfungen , mit denen Gott uns
heimsucht, Gott , der auch hierin seine Liebe und
Vatergüte nicht verleugnet . Er straft nur , um uns
zu bessern, er züchtigt mit zeitlicher Strafe , um
uns vor der ewigen Strafe der Hölle zu retten:
oder er sucht sein Volk Heini, um die Guten zu prü¬
fen und ihre Treue im Glutofen der Leiden zu
läutern und zu bewähren. Sündern und Gerechten
also soll dieser furchtbare Krieg zum Heile werden,
wie jedes von Gott auferlegte Kreuz sich als Quelle
des Segens für den erweist, der es ergebe» und ge¬
duldig trägt.

^Sünder aber sind wir allzumal . Wenn andere
Völker noch schlimmer gesündigt haben, so kann
uns das nickt rechtfertigen. Gott hat uns 14 Jahre
des Friedens geschenkt. Sie brachten uns einen
staunenerreaeuden wirtschaftlichen Aufschwung.
Großer Reichtum floß ins Land, an dem jeder mehr
oder weniger teilnahm . Haben wir ihm dafür ge¬
dankt wie eS sich gebührte? Ach nein. Wir waren
vielmehr nahe daran in LuruS und Genußsucht zu
versinken und zu verweichlichen. Viele wurden
gottvergessen und verachteten die .Kirche und ihre
Gnadenniittel . „Der Liebling Gottes
w u r d e f e t t u n-d schl u g a u s." ,(5 Mos. 33,
15). Eine Flut von glauheusfeiudlichen Schriften,
in denen Gott gelästert und die Religion verspottet
wurde, überschwemmteunser Land, und ein breiter
Strom sittlichen Verderbens bedrohte unsere Ge¬
meinden und unsere Familien bis in die entle-
gensv'i, Gaue. Eine scknnd licke Kleidertracht galt
vielfach auch in sonst gut denkenden Kreisen nickt
als anstößig: verwerfliche Tänze schienen im Volke
sich einbürgern zu wolle». Sogar in das .Heiligtum
der Familien ist ein gar schlimmes, verabschemings-
Würdiges Laster ein gedrungen. daS am Lebensmark
unseres Volkes zebrt und seinen Tortbestand be¬

droht. Das Wort des EsdraS findet also auch ans
uns Anwendung : „Auch wir selbst haben
schwer gesiindigt bis ans diesen Tag ".
(Esd . 9, 7).

Die Warnungen der Priester »nd der Bischöfe
verhallten wirkungslos . Da kam der Krieg und
die laute Predigt der Kanonen. Auf einmal tvar
cs, wie wenn die Schrecken der Ewigkeit sich herab-
senkten auf die Erde : Ewigkeitsgedanken. durch,
zitterten die Herzen, Unser Volk ging in sich.
Eine religiöse Erregung und Erneuerung ergriff
es. wie sie die Welt nur selten gesehen hat. Wann
hat nian je einen .solchen Andrang zu den Kirchen,
zu den Beichtstühlen, zu den Kommuinonbänken be¬
obachtet, als in den Tagen der Mobilmachung? Und
diese religiöse Erneuerung unserer Soldaten dauert
fort. Wie laut klingt ihr Ruf nach religiösen
Schriften ! Wie glücklich sind sie, wenn sie im Felde
einen Priester erblicken, wenn sie der hl. Messe bei¬
wohnen und in den Schützengräben die hl. Kommu¬
nion empfangen können! Auch die Daheimge-
bli ebenen nrnklammern voll Gottverttauen die Al¬
tar ». Ist je so viel und so innig gebetet worden,
wie jetzt in den Kirchen :md Kapellen, in den
Klöstern und Familien , in öffentlichen Andachten
und in der Stille deS Kämmerleins ? Unvergeßlich
ist auch das schöne Beispiel unseres Kaisers, der sein
Volk wiederholt aufrief , Gottes Schutz und Bärin-
Herzigkeit über das Vaterland herabzuflehen.

Welch ein Schauspiel für Gott und die Welt:
ein Volk in dieser religiösen Erneuerung lind inner-
licken Vertiefung , in dieser stillen Einkehr in sich
selbst, in dieser ■Bußgesinnung und Frömmigkeit,
in diesem starken Gottverttauen ! Verstummt sind
vor der Wucht solcher.Glaubenskraft die Religions¬
spötter und die Prediger des Unglaubens.

Man sagt: Große Zeiten erwecken große Männer.
Aber sie erwecken auch Völker aus dc»l Schläfe der
Gottoergessenhert, Glanbensgleickgültigkeit und
des sittlichen Niederganges zum Gottesbewußtsein
und znm Gottesbekenntnis , zur Religiosität und
zu nationaler Größe. Das haben wir dieser Tage
mit unendlicher Freude am deutschen Volke erlebt.

Möge dieser religiöse Geist lind dieser sittliche
Ernst nicht blos eine unter dem Druck der Schrecken
des Krieges geborene, flüchtige Stiinmung sein,
sonder» als eine wirkliche religiöse Wiedergeburt,
als eine d a n e r n d e Erneuerung unseres reli¬
giösen Lebens sich erweisen! Darum wird diese
kummervolle Zeit für uns eine Quelle des Segens
und Heiles werden. Ebenso rickckig als nackdrück-
lich hat nämlich Papst Leo XIII . in der Jubiläums-
bulle vom 22. Dezember l885 die Gläubigen darauf
hingewiesen, daß „die Rettung und das Heil der
Welt voll der Rückkehr deS Geistes wahrer und
ernster Büßfertigkeit in die Christenheit äbhänge".
Der hl. Vater meint damit , jene beständige
Bußgesinnung , die deni Apostel vorschwebt, wenn
er mahnt , wir sollten „die Abtötnng Jesli
i mmer am eigenen Körper tragen"
(2 Cor. 4, 10) : er meint jene anhaltende
Herzensstimmnng . von der St . Auguistmus fcfjrcibt:
„E s gibt auch eine tägliche Bu ß e der
guten und demütigen C hr i ste n, w e n n
w i r u ii nt lickan d i e B r u st s ckl a g e n u n d
rufen : Vergib uns unsere Schuld , wie
auch wir vergeben unseren Schal,
di gern!  Eine solche Gesinnung wird von selbst
Werke der Buße hervorbrinqen , ja das ganze christ¬
liche Leben zu einer beständigen Buße machen und
so uns zu Gott znrückführen und dauernd mit ihm
verbinden.

Auch die braven und treuen Christen leiden
furchtbar unter der gewaltigen Not der Zeit . Wo
ist das Haus , in das nickt bange Sorge , Angst und
Herzeleid eingezogen sind? Ach wieviele wird der
Krieg zu Witwen und Waisen machen, wieviele
Eltern wird er der Söhne , wieviele Kinder der
Väter , wie manche Frauen ihres Mannes , wie
mancke Braut des Brüutiaams . wieviele Familien

ihres Ernährers berauben ! Nur mit Grausen kann
man daran denken. „W i e haben unsere
Herzensängste sich gemehrt! (Pf . 24)
können ickr mit dem Psalmisten ausrnfen . Wer wird
uns trösten in dieser Not ? Schauet auf unsere ver¬
wundeten Soldaten . Nichts ist rührender und er¬
greifender. als ein Gang durch unsere Lazarette.
Wie geduldig sind unsere Verwundeten ! Keine
Klage kommt von ihren Lippen. Helden waren sie
im Kampfe, Helden sind sie in der Geduld, im Er¬
tragen von Schmerzen. Sie sind ein Vorbild für
alle, die mit Kreuz beladen sind. Richtet dann den
Blick nach oben »zu unserem Vater , der im Himmel
ist und liebevoll über uns waltet ! Möge uns der
alte Spruch getrosten: „Was Gott tut , das
ist wohlgetan !" Möge uns alle in Glauben¬
stärke und Zuversicht die Versicherung des Völker-
apostels aufrecht hätten : „Denen die Gott
liebe  n, g e r e i cht a l l e s z u m B e ste n" (Rikm.
8, VH), a l les , also auch Kreuz und Leid. Um¬
fasset fest das Kreuz, das Gottes Vaterhand euch
schickt und traget es geduldig in Vertrauen auf den.
ohne dessen Willen kein Haar von unserem Haupte
fällt . Not und Trübsal sollen nach der göttlichen
Vorsehung für den Christen Mittel sein, dem lei¬
denden Heilande ähnlich zu werden, ihm auf dem
Kreuzwege zu folgen, der zur ewigen Heimat führt,
wo keine Trauer mehr sein wird , noch
Klage und Schmerz" (Offenbarung 21, 4),
wo alle Tränen getrocknet und alles Sehnen gestillt
wird , wo wir für die ganze Ewigkeit in seliger Liebe
mit den Unsrigen verbunden bleiben, die der bittere
Tod hienieden von uns getrennt hatte.

„Die Leiden dieser Zeit sind nicht
zu vergleichen mit der Herrli chkeit,
d i e d e r e i n st an uns wird offenbar
w erde  n " (Rom. 8, 18).

2. Neben der Erneuerung der religiösen Ge-
siiinmig hat der Weltkrieg in unserem Volke eine
andere erfreuliche Frucht gezeitigt : : Das S o l i-
d a r i t ä t s g e f ü h l, d a s E i n h e i t s b e w u ß t-
se i n, das sich in einer Fülle von Werken christ¬
licher Nächstenliebe offenbart.

Eine liefe Kluft trennte vordem -unser Volk:
konfessionelle, soziale, parteipolitische Gegensätze
hatten eS gespalten und zerrissen. Und jetzt, wie
hat der Krieg es zusammengeschweißt zu einem
einzigen gewaltigen Block von Stahl und Eisen, an
dem alle Angriffe unserer Feind wirkungslos ab-
prallen ! Ein einzig Volk von Brüdern . Söhne
einer einzigen großen Familie ! Was die Bemühun¬
gen so vieler edler u. weiser Männer in jahrzehnte¬
langer unermüdlicher Arbeit nickt zuwege brachte:
der Krieg bat es im Nu bewirkt. Unser Volk ist
sick seiner Zusammengehöriakeit bewußt, es ist
einig geworden. Wie e i n Mann hat es sich erho¬
ben. „E i n e r f ü r a l l e u n d a l l e f ü r e i n e n"
ist sein Wahlsvruch Welch eine {jmerfreuenbe
Einigkeit ! Tausende, die an unserm Volke seiner
inneren Zerrissenheit wegen schier verzweifeln wall¬
ten. danken Gott , daß sie diese große Zeit mtterleben
dürfen , wo die: gemeinsame Vaterlandsliebe alle
Gegensätze verschwinden läßt.

Einmütig die Krieger, die hinausgezogen, das
Vaterland zu schirmen: neben den Söhnen des
Kaisers und den Sprotten hochedler und fürstlicher
Häuser känivfen die Söhne des Handwerks und der
Arbeit , der Herr neben dem Diener , der Gelehrte
neben dem Taglöhner , der Reiche neben dein Armen.
Sie alle .lieben sich, treten für einander ein neck be¬
grüßen sich als Kameraden,

Einmütig haben sich die Daheim gebliebenen
die Hände gereicht, um unsere braven Soldaten mit
Liebesgaben reichlich zu versorgen, um ihre Kämpfe
mit ihrem Gebet zu begleiten, die Verwundeten zu
pflegen, die Seelen der Gefallenen der Barmherzig¬
keit Gottes zu empfehlen, mit die bedürftigen An¬
gehörigen unserer Krieger zu unterstützen, um mit
einem Worte die Wunden zu heilen, die der Krieg
aescklnneu hat. Wie eine Königin voll Roheit und

Majestät, aber auch voll erbarniungsvoller Liebe,
schreitet die hl. Eharitas durch die Reihen unseres
Volkes, betend, ratend , helfend, die Verzagten
tröstend und die Niedergebeugten ausrichtend.
Noch nie ist die hohe, lwilige Liebe der Volksseele
mit einer solch elementaren Kraft gleich einem ge¬
waltigen Springguell durchgebrochen »nd arifge.
sprudelt wie in diesen Tagen der Gefahr sür 's
Vaterland . Ein Anblick, der Gott , die Engel und
die Menschen erfreut und auch ans unsere Gegner
seinen Eindruck nicht verfehlen kann.

Wir haben uns gefunden in schweren Tagen
im gemeinsamen Hoffen und in einer gemeinsamen
großen hl. Liebe: in der Vaterlandsliebe . Gebe
Gott , daß das deutsche Volk glich nach dem Kriege
von dieser Gesinnung der Zusammengehörigkeit
durchdrungen bleibe und die alsdann naturgemäß !
wieder zum Vorschein kommenden religiösen, poli- ,
tischen und sozialen Gegensätze im (leiste der Ver¬
söhnlichkeit und Liebe auszuglelchen oder doch zu
tragen suche! .Dann werden die Ovfer, die wir im
Kriege gebracht haben, nicht umsonst gebracht sein,
sondern reiche und dauernde Früchte zeitigen.

Wir aber, geliebte Tiözesanen, sollen nicht nach- .
lassen in eifrigen Erweisen geistlicher und leiblicher
Barmherzigkeit , nicht Nachlasse» im Gebete für
unser teueres Vaterland , in Liebesgaben für unser
bewunderungswürdiges , sie '-hes Heer uM in
Unterstützung unserer, hilfsbedürftigen Volksge¬
nossen. Um der Liebe des menschgewordenenHei¬
lands willen bitte ich euch, in diesen Tagen groß¬
herzig zu sein, und nötigenfalls unter Verzicht auf
Weihnachtsgeschenkefür euch selbst freudig und
reichlich den Bedürftigen zu spenden. Keiner von
ihnen soll am heiligen Abend ohne Weihnachts-
freude sein. Möge Gott eure Herzen weit und
großmütig machen und als Gegengabe euch je«
große, heilige Liebe verleihen, die aus Bethlehems
Stall durch^ ie heilige Weihnacht uns rührend ent¬
gegen leuchtet, die alle liebt und allen ülles wird.
Insbesondere bitte ich alle, Männer und Frauen,
groß und klein, ja die unschuldigen Kinder, welche
die hl. Konnnuinoil schon empfangen haben, bitte ich
eigens am Weibnächtsfeste, die hl . Kommunion für
unsere gefallenen und lebenden Soldaten aiifzu-
opfern in der festen Zuversicht, daß der Allmächtige,
der unseren Truppen bis jetzt sichtlich beigestanden
hat, uns auch weiter helfen werde, damit „der
Herr und Gott deö Friedens Barm-
Herzigkeit an uns übe n-nd unsere
Füßeanfden Weg  d e s F r i ed e n s l eite ".
(Lc. 1. 79).

Betet innig , geliebte Diözescmen, daß bald die
ersehnte Stunde kommt, wo die Glocken uns die
frohe Botschaft zujubeln:

„Friede den Menschen auf Erden !"
ES segne euch der allniächtiae Gott , der Vater , der
Sohn und der hl. Geist. Amen.

Gegeben zu Limburg  a . d. Lahn, am Feste
der unbefleckten Empsängnis Mariä , den 8 .De¬
zember 1914. s. A u g u st i « u s.

* * »
Vorstehender Htrterbries ist am 4. Adventssonn¬

tage von der Kanzel zu verlesen.
Im Anschluß hieran verordne ich, daß am Sonn . .

tage nach Weihnachten, den 27. Dezember, in allen
Pfarrkirchen sowie in allen Kapellen mit eignem .
Geistlichen das allerheiliaste Altarssaktament
während 13 Stunden zur Erstehung eines sieg¬
reichen Ausgangs des Krieges und eines baldigen ;
dauerhaften Friedens ansgesetzt werde. Die Gläu¬
bigen sind zu ermuntern , an diesem Taae nochinals
die hl. Kommunion zu empfangen ii. dieselbe in der
genannten Intention Gott aufzuovfern.

Auch soll an diesem Tage eine Kollekte für die
Vcrlvnndeten nbgebalten und durch die Herrn De¬
kane der Bistumshmiptkasse mit tunlicher Be- )
schleunigung eingesandt werden

f A n g n st i n u s.

Der Weltörand,
dessen Beginn fast 5 Monate zurückliegt, und der
alle beteiligten Völker bisher schwere Opfer gekostet
bat, tobt unentwegt weiter , ohne daß bis jetzt ein
Ende abzusehen wäre.

Auch daS deutsche Volk  hat schwere Opfer
gebracht und unwillkürlich fragt sich-jeder: Was
haben wir bisher erreicht?

Gott sei Dank, können mir diese Frage mit
Stolz beantworten : Die Heldentaten unsereZ
wackeren Heeres und unserer tatendurstigen
Marine sind mit ehernem Griffel in die Geschichte
aller Zeiten eingetragen . Der geplante Einfall
des Moskowiterttims in unser Vaterland ist zu
Schanden geworden und, wenn nicht alles trügt , ist
l!» O st e ii die Zeit der endgültigen Entscheidung
"icht mehr fern. Im Westen  ist es unserem
Opferen Heere gelungen, den Feind von den hci-
»catlichen Marken fern zu halten und weite
Strecken feindlick̂ n Gebietes zu besetzen. Der

Anstifter des Weltbrandes , das perfide A l b i o n
zittert vor einem befürchteten Eindringen unserer
Truppen nach seinem bisher für unantastbar ge¬
haltenen Jnselreicho.

Daß bei dieser Lage das deutsche Volk mit bester
Hoffnung der Zukunft entgegen sieht, ist nur
natürlich, nnd die feste AbsichtD u r chz u h a l t e n
bis zum Ende herrscht in allen Kreisen unseres
Vaterlandes . Eine Folge dieses felsenfesten Ver¬
trauens des deutschen Volkes ist es, daß auch die
Stimme der öffentlichen Meinung , die Presse,
täglich die vom Reichskanzler ausgegebene und
vom Reichstag durch einmütigen Beschluß sanktio¬
nierte Parole „Durchhalten" aufs neue ausgibt.

Auch der

Nassauer Bote
hat von Anfang an in diesem Sinne gearbeitet.
Daß wir damit der Stimmung weitester Kreise
entsprochen haben, zeigt am besten die stets
w ach sende Z a h l u n s e r e r Abo n uent  e n
unter den Feldgrauen in Feindesland wie unter
denen, die daheim den stillen Pfad der Pflicht

wandeln. Auch in der bevorstehenden Zeit der
h ö ch st c n S p a n n u n g, die uns voraussichtlich
Entscheidungen von unabsehbarer Bedeutung
bringen dürfte , wird es das Bemühen des Nass.
Bote» sein, dieser Parole treu zu bleiben. Stets
von der hohen Warte vaterländischer Gesinnung
aus die Ereignisse des Weltkrieges zu betrachten,
nachdem mir dafür Sorge getroffen habe», daß un¬
sere Leser über jedes Ereignis von einiger Beden-
tiing aus das schnellste und zuverläs¬
sigste unterrichtet  werden , soll nach wie
vor unsere erste Aufgabe sein.

Mögen unsere zahlreichen Freunde unser Be¬
mühen zu Beginn des bevorstehenden 1. Quartals
1915 nach besten Kräften unterstützen und uns
möglichst viele neue Freunde besonders aus un¬
serer engeren nassauischen Heimat znfüüren.

»

Bestellungen ans den Nass. Bote» für das nächste
Quartal nehmen die Briefträger , jede Postanstalt,
unsere Agenten nnd Trägerinnen sowie die Ge¬
schäftsstelle schon jetzt gerne entgegen.

Der Weltkrieg.
Die Miuengefahr.

Wir . London, 21. Dez. Der Glasgower Damp¬
fer Prinzeß Olga  stteß Mitlwochnacht ans dem
Wege von Liverpool nach Aberdeen ans eine Mine
und sank 2Stunden  später.

Hindenbnrg und Lndeudorff.
Zn dem delitsch-österreichrsch--lmgarisckien große»

Sieg in Polen schreibt der militärische Mitarbeiter
der „Baseler Nationalzeitung " :

Dieser Sieg werde auf alle Fälle in der ganzen
Welt einen azißerordentlichen Widerhall ftnden.
Italien und Rumänien wüßten nun , woher der
Wind wehe. Den Franzosen, die 25 Milliarden

-Franken in russischen Werten stecken Kitten , stunden
schlaflose Nächte bevor. Die Engländer würden
daran denken müssen, sich nach neuen Bnnde«--e-

»osien um zu tun , die bereit seien, ihnen für (M5>
und gute Worte die heißen Kastanien ans dem
Feuer zu holen. In Rußland selbst - - wenn ein¬
mal das Volk die Wahrheit kenne - - drohe die
Staatsnmwälzung.

Zürich, 21. Dez. In der „Neuen Zürcher Zei¬
tung " schreibt der militärische Berichterstatter:

Man darf heute schon sagen, daß der Feldzug in
Russisch-Polen wahrscheinlich zu den grandiosesten



Itntcnicifjmniiu'K'ii zählen wird, die Wie neuere
Kriegsgeschichte zu verzeichnen hat. Er rückt die
Nanien Hi «den bürg und Lud endo  r ff  in
die Reihe der ersten Feldheere  n, aber er !
deckt auch ihre taPfercnSchnr  e n mit unsterb¬
lichem Ruhm. Sie haben Strapazen und Mühen
«nsgehalten weitaus größer als diejenigen, die das
Heer zu erdulden hatte, das Napoleon einst nach
Moskau geführt hat.
Tcr „Heilige Krieg" in den französischen Kolonie!!.

Koiistantinopel, 19. Dez. Ter Oberbefehlshaber
aller mohvmedmnschen Stänuue in den französi
scheu Kolonien Nordfrankreichs, Abdill Malik, rich
tete an seinen Bruder Emir .Ali Pascha ein
Schreiben über die Lage in den französischenKo¬
lonien, in welchem cs heißt:

Tie Proklamiernng des Dschihad habe ich unse
reu Glaubensgenossen in Nordsrankreich mit den
Kanonen bekannt gegeben, die ich den Franzosen ab¬
genommen habe. Dip Zahl unserer Krieger wächst
von Tag zu Tag . Die Stadt Fez' wird von dem
Feinde geräumt . Wir haben dem Feinde große
Verluste beigebracht. General LiaUtey  hat uns
vorgeschlagen, die Feindseligkeiten einzustellen und
uns gesagt, das; Frankreich über Zugeständnisse ver-
handeln wolle. Darauf habe ich ihm geantwortet:

„Ich bin der Sohn des großen Wüdschedschid
Abdel Kader. Das Ziel meines Krieges ist nicht
nur Marokko,  sondern auch, mein Vater¬
land Tunis zu retten.  Bevor wir nicht den
letzten Tropfen unseres Blutes vergossen haben,
werden wir den Befehl unseres großen Kalifen nicht
erfüllt haben. Wollen die Franzosen sich verstän¬
digen, so müssen sie nns die Länder, die sie ge¬
raubt haben, wiedergeben."

Ich versorge meine Krieger mit den Waffen, die
ich in den eroberten französischen Ortschaften gefun¬
den habe. An die südlichen Stämme habe ich Bot¬
schaften geschickt, die von allen günstige Antworten
erhalten Habens Selbst a u s d e m Sudan kommen
Leute zu mir , die sich am Kriege beteiligen wollen.

Frankreichs Kriegskosten.
Paris . 20 Dez.... Die provisorische Kre-

d i t e, welche die Regierung vom Parlament für das
erste H a l b j a h r 191 r» verlangt , belaufen sich
sich aus 8 525 264 407 Frs . oder 5 929 442 885 Frs.
mehr als im nämlichen Zeitraum des Vorjahres.
Von der Vermehrung entfallen 5 4 28 6 02304
Frs . auf Kriegsausgabe !,. Die Vorlage setzt als
Maximum der SÄmtzscheiue den Betrag von 2 Mil¬
liarden fest.

Transport englischer Hilfstruppen über
amerikanisches Gebiet

Nach der „Pough Kdepsie NewS-Preß von,
11. November wies Councillor Jcrcmiah A.
O ' Lestry  gus Newyork in einem öffentlichen
Vortrag in Pough Kcepsie darauf hin, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten den Trans¬
port indischer Truppen  über die kana¬
dische  P a t i f i c b a h n durch den amerikani¬
schen Bundesstaat Maine,  also über Gebiet der
Vereinigte!! Staaten , geduldet habe.  So un¬
geheuerlich diese Behauptung klingt, ist sic. ke i«
n e s w e g s u n w a h r s che i n I i ch. ES ist be¬
kannt, haß indischesTruppeii in Halifax eiugcschifft
worden sind. . Um dorthin zu gelangen, haben sie
die Ganplliliie der kanadischen Pneific-EiseNba u
benutzen müssen. Diese führt nun auf einer Strecke
von etwa 200 Kilometer durch ' a m e r stka u i -
f cf) c S G die t, eben den Staat Main  e. Tie
Behauptung des Herrn O 'Leary ist auch in andere
amerikanischeZeitungen ausgenommen, also schein¬
bar nicht in Washington widerlegt worden. Wenn
sie der Wahrheit entspricht, so wirft sie ein e i g e n-
tü ml ich es Licht ans die Neutralität
A m c r i ka s.

Eine neue Ncritralilätsvcrlctznng?
Berlin , 19. Dez. "Seit längerer Zeit schon hat

man in politschen und diplomatischen Kreisen auf
Grund gewisser Eisenbahnbauten , die Rußland
vorgenommen hat, von der Möglichkeit gesprochen,
daß Rußland und seine Bundesgenossen versuchen
würden, von dem eisfreien Hasen N a r p i k, der
Norwegen  gehört , über eine kurze norwegische
und eine anschließende schwedische Bahn nach dem
Hasen Lulea  am Bottnischen Meerbusen und
von da auf russischer Bahn Kriegsmaterial , au dein
es Rußland im höchsten Maße inangelt , zu beför¬
dern. Nun meldet heute die „B. Z. am Mittag '
folgendes: „Vor etwa zwei bis zweieinhalb Woch.u
haben dir Dreiverbandsmächte das unverblümte
Ansinnen an Norwegen und ^ chweden gestellt, den
Hafen Narvik zur Einfuhr von Kriegskonterbande
nach Rußland zu öffnen und alle Waffen- ni d
Munitionssendungen , die sonst auf keinem Wege
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mehr nach Rußland kommen könnten, auf der an¬
schließenden Bahn nach Rußland gelangen zu
lassen. Da die Bahn von Narvik (in Norwegen)
aus 80 Kilometer über norwegisches Gebiet und
von der Grenzstation Riksgränsen aus bis zur
finnischen Grenze durch Schweden nach Lulea an
der Nordwestküste des Bottnischen Meerbusens
läuft , so bedeutete dieser Antrag einen Verstoß
gegen die Neutralität  der beiden-Staaten.
Das Verlangen des Dreiverbandes txnnd glatt
abgelehnt.

Tie Stimmung in Indien.
Das Perserblatt „Chaver" erzählt aus He rat

Mitteilungen über Versuche der ' Engländer , den
Emir Hab  i b n l l a b einzuschüchtern und von
einem Angriff gegen die Russen und Engländer
abzuhalten. ^England , fordert durch einen Sonder¬
gesandten die Entfernung und Auslieferung aller,
türkischen Offiziere und Reisenden, ferner die Ent-
'endung der deutschen und amerikanischen Werk-
»eister in den Fabriken. Weiter berichtet dos
Blatt , daß in allen großen Städten sowohl die
Moslims wie die Hindus gegen die Engländer ans-
fälsig sind. Die indischen Soldaten verweigern den
Ossiziereii den Gehorsam und wollen nicht außer
Landes gehen. In Radschputana wurden englische
Beamte angegriffen und mehrere ' von ihnen ge¬
tötet. Zwischen den Moslims und Hindus , ist eine
Verständiauna erfolat . lieberall in Indien mehxt
sich der Geist der Feindschaft gegen die .Engländer,
an denen man Rache nehmen will. Ein großer
Aus stand  steht bevor. (?)

Neutrale Urteile.
Zürich, 20. Dez. Oberst M ü l l e r , der Bericht¬

erstatter für zwei schweizerische Zeitungen , auf dem
westlichen Kriegsschauplatz, hebt in einer seiner
Betrachtungen den geri  n gen  K rä > t eve  r-
b rauch  bei der Organisation der deutschen"Vor-
.rosten hervor. Für die Sicherung wird gerade d s
ausgegeben, was notwendig' ist, sticht mehr. Be¬
merkenswert ist ihm auch der u u g e z w u u g e n e
Verkehr  zwischen Untergebenen-Und Vo'-gwe-!-
ten. Der schweizerische Offizier stellt fest, daß die
Franzosen mit größter Rücksichtslosigkeit ihre Dor¬
er beschießen, sobald sich auch nur kleine Abtei¬

lungen darin befinden. Die Franzosen überschütten
seweilen alle Punkte , die sie als besetzt vermuten,
mit einem ungczielteu Streufeuer , dessen odiie'-in
geringe Wirkung durch die große Zahl von Blind-
gängern noch vermehrt wird . Er erwähnt auch die
verhältnismäßig große, sich imiuer vermehrende
Zahl von Franzose u, die sich frei w'i l l i g
gefangen nehmen  lassen . Aus ihren An¬
gaben -—■es handelt si-*» mchst->ns " N, Resernsfan
—- kann man schließen daß sie dieser stets mit Ver¬
lusten verbundenen Kriegführung , die ihnen z'--eck-
los erscheinen mag, überdrüssig sind. Könne in n
daraus auch auf einen- gewissen Grad von Ent-
mutigungnu und Demoralisation einzelner Trup¬
penteile des französischen Heeres schließen, so
müsse doch gesagt werden, daß der altfranzösi' che
tapfere  S o I d a t e n g e i st den überwiegenden

Teil . ^des französischen Heeres noch beseelt. Der
‘ schweizerische Offizier stellt auf Grund seiner Be¬

obachtungen fest, daß im deutschen Heere., vom
Franzosen fast durchweg mit Achtung und ohne
Haß gesprochen wird.

Lokales.
Limburg , 22. Dez.

.— N e u e Srgualfarben im Eisen¬
bahn dien  st. Auf Grund ausführlicher Beant
achtilngen technischer Fachleute sollen in den Be¬
zirken der Direktionen der preußisch-hessischen
Eiscnbahnverwaltung statt der roten und grünen
Färben für Signale weitere Versuche mit gelben
und blauen. Farben gemacht werden, indem die
seitherigen Versuche von gutem Erfolg waren . Die
Farbestblistdheik der Eisenbahner tritt bei rot und
grün ' verhältnismäßig häufiger ein, und dadurch
wird .mancher tüchtiger Beamte und .Arbeiter , von
der- weiteren Verwendung , im ..EjisenbahiMenst,
namentlch im Stät 'iotts-. Lokomotiv-, Fahr - und
Streckendienst ausgeschlossen. Die probeweise eiu-
gesührten gelben Signstlscheiben bei den Vorsig¬
nalen haben sich bisher gut bewährt.

— W ü r d i g e s B e n e h m c n g ög -e n ü b'-e r
d esu K r i e g s g e f a n g en e u wird durch fol¬
gende Bekanntmachung des Herrn .Landrats B ü ch-
t i ü g aufs neue eiingeschärft: Es ist mir gemeldet
worden, daß Z i v-i I p e r fo -n e n im. Kreise >v-e r -
sulcht haben, K,ri egs .g e fa n,g e n,e .n Post¬
karten, Zigaretten . und andere Ge g e u st ä n d e
z u z.u 'st.e ck.e n, trotzdem nach'einer Anordnung des
Herrn Stellvertretenden Kommandierenden. Gene¬
rals . solche Haudlungswei,st . mit G c f a n g u i s.-
sttzäf e bis zu 1 Jahr bestraft wird. Die Kriegsge¬
fangenen werden im hiesigen Lager, wie überall ..ist
Deutschland, vorschriftsmäßig, und den internatio¬
nalen Abmachunaen entsprechend, behandelt und
vekpslegt. Es ist im vaterländischen Sinne , ent-
w ü r d i ge n d. wenn Deutsche solche nnanbrachten
Liebesdienste erweisen wollen an unverwundeten
gefangenen Feinden , von denen sie nicht wissen kön¬
nen, ob jene nicht ihren im Felde befindlichen
Vätern , Söhnen oder Brüdern im Kampfe unmit¬
telbar gegenübcrgestanden haben. Wen die vom
Herrn Stellvertretenden Kommandierenden Gene¬
ral angedrohte Strafe nicht abschreckt, und wer noch
kein Verständnis dafür hat , unter welchen Opfern
unsere braven Truppen Gefangene draußen im
Felde machen, dem empfehle ich, sich in Ermange¬
lung eines Schützengrabens einmal 24 Stunden in
einen nassen Chansseegraben zu stellen. Ich ver¬
mute, daß er dann die Angelegenheit etwas kühler
betrachten wird und seinen Wunsch, Liebesgaben an
nnvcrwundtete Kriegsgefanaene abznaeben, eher
unterdrücken kann. Ein geeigneter nasser Chanssee¬
graben wird zu dem Versuche gern nachgewresen.

dern nicht gerade günstig ist, bezeugt folgender
Vers , der ans den französischen Schützengräben ist
die deutschen geworfen wurde:

Aiijourd'hui encore ennemis.
Demain de bons anris,
Aprasdemaini! y anra la guerre
Contre —̂ I'Angleterre.
Heute noch Feinde - -
Morgen gute Frenstdc,
Uebermorgcst geht's vereint
Gegen beit englischen Feind.

Freiburg i. B., 19. Dez. Den durch die Flieger¬
bomben erlittenen Verletzungen ist auch eine rns-
sische Staatsangehörige , Frai , von Bradke. erlegen.
Die Dame war auf einem Spaziergang mit ihrer
Tochter im Rücken schwer verwundet worden, wäh¬
rend die Tochter mit leichteren Beinverletz-ungen
davonkasti.

Verniischtes.
■t T -r)er gemeinsame Feind. Daß die Stimmung

bei Teilen der französischen Truppen den Englän¬

Drr 0 . V. im Kriege.
(Cartellverbanp der katholischen deutschen Studen¬

tenverbindungen , farbentragestd).
Der < V., der 8095 Alte Herren und 4303 Stu¬

dierende zählt, ist nach dem Verbandsorgan , der
„A ende  int n", mit rund 4000 Mitgliedern am
Völkerkrieg -beteiligt. Als den Heldentod
gestorben  sind bis zum 20. November geineldri
114, nämlich 79 Alte Herren , darunter der Führek
des Hessischen Zentrums , Landtagsdgeordaeter
Rechtsanwalt Dr . Boxheiincr ans Worms, und 6a
Studierende . Von den gefallenen Alten "Herren
waren 4: Richter , 5 Rechtsanwälte, .8 Gerichts-
asscssoren und geprüfte ' Rechtspraktikanten, 12
Referendare und Rechtspräktikanten, 15 Ober¬
lehrer , Professoren, Direktoren, ' 5 wissensch ftl ch-'
Hilfslehrer , 14 Kandidaten des köderen Lehr J,
je 2 Ingenieure , Fahnenjunker und Tierärzte, . je
1 Forstassessor. Fistanzassesso'r, Zahnarzt , Min ste-
rialbeamter > Katasterkontrölleur, Oberzollfekrctär,
Redakteur) Versicherungsbeamter, Supplent rnd
Konzertiängcr . Von den 35 Studierenden studier¬
ten 9 Rechts- und Staatswissenschaft. 8 M dizm,
Tier und Zahichcilknnde, 14 Philologie , 3 tech¬
nische Fächer und einer Theologie. Das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse haben erhalten 325. das
erster Klasse 3, darunter der Diplomlandwst't
Peter Mono ans Ranschbach bei Landau in der
Pfalz . Dieser war Führer der 50 entwafmeten
gefangenen Bayern , die von den 80 bewaffneten
französischen Begleitmannschaften transportiert,
diese bei einer Rast im Torso M. überfielen, sieb
ihrer Gewehre bemächtigten, sich aus der Ge¬
fangenschaft befreiten und auf dem Rückweg S»
rhrci Truppe noch eine französische Proviant-
kolonne von 4 Wagen erbentetvii. Andere Kriegs¬
auszeichnungen (bayer. Militärverdienstorden und
-Verdienstkreuz, Ritterkreuz des badischen Ordens
von Zähringer Löwen mit Eichenlaub und Schwer¬
tern . Tasüerkeitsmedaille und öster¬
reichische Tapferkeitsmedaille nsw.) haben 13 er-
halten.
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